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Kralauer Zeitung. 


Nr. 299. 


Die „Kr afaner Zeitu ug“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feiertage. Vierteljähriger Abonnements⸗ 


preis für Krakau 3 fl. mit Verſendung 4 fl., für einzelne Monate 1 


Nedaction, Adminiſt ration und Expedition: Grod⸗Gaſſe Nr. 1 


Freitag den 30. December 


fl., reſp. 1 fl. 35 Nkr., einzelne Nummern 5 Nkr. 
07. 


VIII. 


ahrgang. 


Gebühr für Inſertionen im Amtsblatt für die viergeſpaltene Petitzeile 5 Rkr., im Anzei 
ne 5 Nfr., für jede weitere 3 Nfr, Stempelgebahr für jede Chaſchaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗Beſtellungen und 
Gelder übernimmt Karl Budweiſer. — Zuſendungen werden franco erbeten. 


1864. 


geblatt für die erſte Ein⸗ 


Einladung zum Abonnement 


auf das mit dem 1. Jänner k. J. beginnende neu ö 


Quartal der 


„Krakauer Zeitung.“ 


Der Pränumerations-Preis für die Zeit vom 1. j 
Jänner bis Ende März 1865 beträgt für Krasl 


kau 3 fl., für auswärts mit Inbegriff der Poſtz 
ſendung 4 fl. E 
Abonnements auf einzelne Monate (vom 


Tage der Zuſendung des erſten Blattes an) werden 


für Krakau mit 1 fl., für auswärts mit 1 fl. 35 
Nkr. berechnet. EN 


Geſetz 
vom 28. December 1864), 
betreffend die Fortdauer der Steuer-, Stempel⸗ und 
Gebührenerhöhungen während der Monate Jänner 
bis einſchließig März 1865; wirkſam für das 
ganze Reich. 

Mit Zuſtimmung der beiden Häuſer Meines Reichs⸗ 
rathes finde Ich zu erlaſſen, wie folgt: 

Art. I. Die Erhöhung des zufolge der kaiſerlichen 
Verordnung vom 13. Mai 1859, Nr. 88 des Reichs⸗ 
geſetzblattes, beſtehenden außerordentlichen Zuſchlage 
auf das Doppelte: 

a) bei der Grundſteuer; 

b) bei der Hauszinsſteuer; 

c) bei der Hausclaſſenſteuer; 

d) bei der Erwerbſteuer; 

e) bei dem Contributo arti e commercio im lo 


1) bei der Einkommenſteuer; ferner 
g) die Erhöhung der Einkommenſteuer von den 
Zinſen der Staats-, öffentlichen Fonds und 
ſtändigen Obligationen von 5 auf 7 Percent, 
wie ſolche durch das Finanzgeſetz vom 29. Februar 
1864, Nr. 14 R. G. B., für die Dauer der Verwal⸗ 
tungsperiode 1864 feſtgeſetzt iſt, wird für die Dauer 
der Monate Jänner, Februar und März 1865 in 
Kraft erhalten. 

Art. II. Die durch die Geſetze vom 13. Decem- 
ber 1862, Nr. 89 R. G. B., und vom 29. Februar 
1864, Nr. 20 R. G. B., zu den Geſetzen vom 9. Fe⸗ 
bruar und 2. Auguſt 1850 in Betreff der Stempel⸗ 
und unmittelbaren Gebühren feſtgeſetzten Aenderungen 
haben auch für die Dauer der Monate Jänner, Fe⸗ 
bruar und März 1865 in Geltung zu bleiben. 

Art. III. Die Erhöhung der Verzehrungsſteuer 
vom Zucker aus inländiſchen Stoffen hat in demſel⸗ 
ben Ausmaße, wie ſolche mit dem Geſetze vom 29. 
October 1862, Nr. 75 R. G. B., eingeführt wurde, 
auch für die Dauer der Monate Jänner, Februar 
und März 1865 fortzubeſtehen. 


) Enthalten in dem am 29. December 1864 ausgegebenen 
XLII. Stücke des Reichsgeſetzblattes unter Nr. 97. 


— 


rathes verordne Ich: ö 
Art. I. Die in Folge kaiserlicher Entſchließungſ brachte, dürfte die ſeitherigen Verhandlungen zwiſchen von Auguſtenburg einbringen; er werde die 


Art. IV. Mit dem Vollzuge dieſes Geſetzes wird 
der Finanzminiſter beauftragt. 
Wien, am 28. December 1864. 
Franz Joſeph m. p. 
Erzherzog Rainer m. p. 
v. Plener m. p. 
Auf Allerhöchſte Anordnung: 
Freiherr v. Ranſonnet m. p. 


Geſetz 
vom 28. December 1864), 
egen Erhöhung der Reſtitution des Zolles und der 
erbrauchsabgabe bei der Zuckerausfuhr; gültig für 
die Kronländer des allgemeinen Zollgebietes. 
Mit Zuſtimmung der beiden Häuſer Meines Reichs- 


om 6. Jaͤnner 1860 (R. G. B. S. 34, Nr. 14) zu⸗ 
geſtandene Rückvergütung an Zoll⸗ und Verbrauchs⸗ 
abgabe für den über die Zolllinie ausgeführten Zucker 
wird mit Einrechnung des dermaligen außerordentli⸗— 
chen Zuſchlages für Rohzucker von 4 fl. 55 kr. auf 
5 Gulden 30 Neukreuzer und für Raffinatzucker von 


Zollcentner netto erhöht. 1 
Art. II. Die mit dem den Geſetze be⸗ 
willigte Erhöhung der Zoll- And Verbrauchsabgaben⸗ 


Reſtitution für exportirten Zucker hat mit dem Tage 
der Kundmachung des gegenwärtigen Geſetzes zu be⸗ 


rt zu erlöſchen, daß dieſe erhöhte Reſtitution nur 
für jenen Zucker zu leiſten iſt, welcher bis zu dem 
1 Tage die Zolllinie thatſächlich überſchrit— 
en hat. 
Art. III. Mit der Vollziehung des gegenw 
ſetzes wird der Finanzminiſter beauftra 
ien, am 28. December 1864. 


Franz Joſeph m. p. 
Erzherzog Rainer m. p. 
v. Plener m. p. 
Auf Allerhöchſte Anordnung: 
Freiherr v. Ranſonnet m. p. 


ärtigen 
ref} 


) Enthalten in dem am 29. December 1864 ausgegebenen 
XLII. Stücke des Reichsgeſetzblattes unter Nr. 98. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchfter Eut⸗ 
ſchließung vom 9. December d. J. dem Stadtphyſicus zu Eperies, 
Stephan Czirbusz, in Anerkennung ſeiner vieljährigen, der lei⸗ 
denden Meuſchheit mit Aufopferung gewidmeten uneigennügigen 
Mühewaltungen und der hiedurch um den Staat erworbenen 
Verdienſte den Adel für ihn und deſſen eheliche Nachkommen 
allergnädigſt zu verleihen geruht. 5 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtaͤt haben mit Allerhöchſtem Gas 
biuetsſchreiben vom 26. December d. J. dem Hofrathe und Kanzlei⸗ 
Director des k. k. Oberſthofmeiſteramtes, Philipp Ritter Draer⸗ 
ler v. Carin, den öſterreichiſch kaiſerlichen Orden der eifernen 
Krone zweiter Claſſe mit Nachſicht der Taxen allergnädigſt zu vers 
leihen geruht. 5 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchfter Ents 


ſchließung vom 10. December d. J. allergnädigſt zu geſtatten ges 


‚ruht, daß der Med. Dr. Franz Ritter v. Arneth den kaiſerlich 


ruſſiſchen St. Aunen⸗Orden zweiter Claſſe in Brillanten; 
der Wiener Großhändler Friedrich Ritter v. Schey, das 
Commandeurkreuz des Faiferlich mexicaniſchen Guadalupe⸗Ordens; 


Feuilleton. 


— 1 


Mexicaniſche Feſte. 

Seit Maximilian I. von feiner liebenswürdigen Ge« 
mahlin begleitet, den Fuß auf den alten Boden des Azte⸗ 
kenreichs geſetzt, iſt jede Kunde von jenſeits des Oeeans 
uus erwünſcht und intereſſant. Ein neues und bedeutendes 
Werk, „Reiſen in den Vereinigten Staaten, Canada und 
Mexico, von Baron J. W. v. Müller, drei Bände (Leip- 
zig. Brockhaus.) , liefert reichliche Ausbeute. Wir entneh- 
men deinfelben nachſtehende Schilderung mexicaniſcher 
Feſte. 4 
Der Verfaſſer bereiſte Mexico unter der Präſidentſchaft 
Comonfort's. Eines der hundert und ein Pronunciamentos, 
die Mexico hat durchmachen müſſen, war ſo eben fehlge⸗ 
schlagen. Comonfort ſaß wieder feſt im Sattel und be⸗ 


ſchloß, den fünfunddreißigſten Jahrestag der Libertad y In- zenden Gewühls, das bei ſolchen feierlichen Anläſſen die ublichen Panegyrikus der Revolution und 


dependeneia mit dem üblichen Glanz zu feiern. 


Marſch. Nationalgarden en grande tenne eilten ihren 


verſchiedenen Sammelplätzen zu. Indier trabten, vermiſcht 
mit andern Landbewohnern, im Gänſemarſch vorbei. Kar⸗ 
ren mit Eßwaaren, unter ihnen die herrlichſten Tropen ⸗ 
früchte, wurden in der Richtung der Alameda fortgeſchafft. 
Prachtvolle Caroſſen, Züge der ſchönen Cavalleriegarde, Li⸗ 
nieninfanterie in geſchloſſenen Colonnen, weißgekleidete Zög- 
linge der Mädchenſchulen, lange Reihen munterer Knaben, 
ihre Lehrer an der Spitze, functionirende Civilbeamte, Po- 
liziſten, Offieiere aller Grade und Waffen in Paradeanzug, 
wogten in bunter, ununterbrochener Folge unter meinen Fen- 
ſtern vorüber. Eben ſhlug es 8 Uhr, als der ſorgſame 
Mozzo eintrat und zur Toilette mahnte, falls ich die ge- 
ſtern erhaltene Einladung des Miniſters benutzen wolle, im 
Gefolge des Präſidenten der Republik dem ſolennen Hoch⸗ 


amt und dem nachfolgenden Truppendefilé, womit der fünf. 
unddreißigſte Jahrestag des Einzugs der Armee der 
Garantien“ gefeiert wurde, beizuwohnen. 

Bald darauf befand ich mich auch inmitten des glän- 


Suite des Gewalthabers bildet. Obgleich jener Reichthum 


der Juſpector der Kaiſer-Ferdinands⸗Nordbahn Alois Himmel 
das Ritterkreuz des päpſtlichen St. Gregor⸗Ordens; n! 

der Wiener Optiker Friedrich Voigtlaender den koͤniglich 
preußiſchen Kronen⸗Orden vierter Claſſe; i 

der Handelsſchiffscapitän Stephan Cernagorcevich den 
ottomaniſchen Mebſchidje⸗Orden fünfter Claſſe; ; 

der Hofballmuſikdirector Johann Strauß die kaiſerlich ruſ⸗ 
ſiſche große goldene Verdienſtmedaille und Ei . 

der Kaufmann in Raguſa Matthäus Perſic die ottomani⸗ 
ſche Verdienſtmedaille anuehmen und tragen dürfen, endlich daß 

der Med. Dr. Joſeph Seiche in Teplitz den Titel eines 
lars. ſchwarzburg'ſchen Sanitätsrathes annehmen und führen 
ürfe. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 30. December. 


Eine Berliner Correſp., welche die „Conſt. Oeſt. 
3.“ in ihre Sonntagsnummer unter dem 22. d. M. 


dem preußiſchen und dem Wiener Cabinet ziemlich 
richtig ſkizziren. Oeſterreich, heißt es in derſelben, 
drängt zur Löſung der Suceeſſionsfrage in den Elbe⸗ 
Herzogthümern. Es verlangt, daß die beiden Groß⸗ 
mächte ihr faetiſches Beſitzrecht dem Herzog von Au⸗ 
guſtenburg übertragen und dann denſelben dem Bunde 


Anſtand, oder erheben ſich gegen den factiſchen Befig 
Einſprüche, jo kann die Bundesverſammlung ein aus⸗ 
trägalgericht niederſetzen und die Stimme einſtweilen 
wie bisher ruhen laſſen; erkennt ihn der Bund an, 
und erhebt kein anderer Prätendent Einſprache, jo iſt 


datz man auch hier in diplomatiſchen Kreiſen der An⸗ 
ſicht iſt, der Herzog von Oldenburg werde feine An⸗ 
ſprüche, wenn die Frage de facto entſchieden iſt, nicht 
mehr zur Geltung zu bringen verſuchen, weil ihm die 
Rückſicht gegen das ruſſiſche Kaiſerhaus gebieten dürfte, 

t des Königs nicht zy erſchü i 
a Fiege re u 4 N Wer e⸗ 
terreichs auszuweichen verſucht. Herr v. Bismarck 
hat auf die Intereſſen Preußens hingewieſen, die vor⸗ 
her in Betracht gezogen werden müſſen, er kommt 
darauf zurück, daß alle Rechte geprüft werden ſollen, 
ehe man ſich zu einem entſcheidenden Schritte ent- 
ſchließt. Oeſterreich ſeinerſeits macht wiederum gel» 
tend, daß ihm nicht einfalle, irgend ein Recht zu 
gründen, daß es nur vorſchlage, das faetiſche Beſitz⸗ 
recht, welches die beiden Großmächte von Dänemark 
übernommen, an den Herzog von Auguſtenburg zu 
übertragen; das aber ſtehe ihnen vollkommen zu, wei⸗ 
tere Erbanſprüche aber könnten bundesrechtlich erledigt 
werden. Oeſterreich weiſt auf die Nothwendigkeit hin, 
der Erregung in Deutſchland ein Ziel zu ſetzen, das 
Mißtrauen der deutſchen Fürſten und der fremden 
Höfe zu beſeitigen. Die Anerkennung des Herzogs 
von Auguſtenburg werde am Bunde geringen Schwie⸗ 
rigkeiten unterliegen, haben doch die beiden Groß⸗ 
mächte ſelbſt bei der Londoner Conferenz erklärt, der 
Herzog von Auguſtenburg ſei in den Augen der mei» 
ſten deutſchen Fürſten der legitime Suceeſſor, gerade 
Preußen ſei es geweſen, das damals mit dieſer Er⸗ 
klärung vorangegangen. (Mittlerweile ift, wie geſtern 
erwähnt, eine neue öſterreichiſche Depeſche nach Ber⸗ 
lin in dieſer Angelegenheit abgegangen). 


— 


imponirende, aber doch bürgerlich würdige Figur des Se⸗ 
nor Comonfort als Rahmen umgaben, ſowie der eigen⸗ 
thümliche, wenn ich ſo ſagen darf, tropiſche Hauch, welcher 
über dem Ganzen ausgegoſſen lag, ein hübſches, freundlich 
erregendes Bild. 

Die Kathedrale war gedrängt voll. Im Hauptſchiff 
bildete die Stadtgarde auf der einen, die leichte Infanterie 
auf der andern Seite ein Spalier, welches außerhalb durch 
Linien- Infanterie ſich bis zum Nationalpalaft fortſetzte. 
Der Erzbiſchof in pontificalibus, aſſiſtirt von dem ge⸗ 
ſammten Capitel, celebrirte das Hochamt, deſſen außeror⸗ 
dentliche Pracht durch die herrliche Muſik einer Meſſe von 
Pergoleſe — wie ich glaube — noch mehr gehoben wurde. 

Nach Beendigung desſelben begab ſich der Präſident 
zuerſt in den Nationalpalaſt zurück, ſtieg dort zu Pferde 
und ritt, gefolgt von der ganzen Suite, dem diplomatiſchen 


„Drei Corps und der Garde zu Pferd, nach dem Amphitheater, dem Mexicaner von feinen Stammvätern, 


welches im Rondeau der Alameda errichtet war. Hier 
hielt ein ſchöner Mann mit kräftiger, ſonorer Stimme den 


ihrer Helden, 


während eine pomphafte Proclamation des Präfidenten an 


Früh morgens ſchon weckte Kanonendonner und ein und jene Mannigfaltigkeit der Uniformen, jene Maſſe der die anweſenden Herren und unter die Truppen vertheilt 


mehr als gewöhnliches Geläute zahlloſer Kirchenglocken die Großkreuze und anderer Decorationen fehlte, die ich in Pe- wurde. 
Sehläfer Mexico's, von denen ich vielleicht der einzige war, tersburg, Paris und andern Orten von den Großwürden⸗ mit höchſt pathetiſchen Geſten vorgetragenen Rede verjte- wurden. 
dem fie unerwartet und viel zu früh laut wurden. Schonſträgern des Hofs, den Beamten und Dfficieren des Gefol hen; doch ſagten mir meine Freunde, fie ſei, 
drängte ſich die ſonſt gerade auch nicht öde Straße ent- ges bei großen Staatsaetionen entfalten ſah, jo boten dochſbewandten Umſtänden kaum anders zu erwarten, 


Leider kounte ich wenig oder gar nichts von der 


wie unter ſo 
ein Mei⸗ 


lang eine ungeheure Menge geputzter Menſchen. Tam- die ſchönen Geſtalten, die gebräunten, ausdrucksvollen Ge⸗ſſterſtück hochtrabender Gemeinplätze geweſen. 


bours wirbelten Straße auf und Straße ab den General- 


ſichtszüge derer, welche die ſchlichte und nichts weniger als 


Das Truppendefilé der Linie und Nationalgarde, wel 


Die „Conſt. Oeſt. Ztg⸗“ meldet, daß der Kaiſer 
die Annahme der von uns bereits erwähnten ſchles⸗ 
wig⸗ holſteiniſchen Adreſſe abgelehnt habe und 
der öſterreichiſche Civileommiſſär inſtruirt worden ſei, 
ſich der Theilnahme an derlei politiſchen Kundgebun⸗ 
en zu enthalten. Die preuß. Prov.⸗Corr. dagegen 
lade, daß die in der Adreſſe ausgeſprochenen Auf⸗ 
faſſungen und Wünſche im Weſentlichen den Anſich⸗ 
ten entſprechen, welche die preußiſche Regierung in 
Betreff der weiteren Erledigung der ſchleswig⸗holſtei⸗ 
niſchen Sache hegt. * 
Die Bamberger Beſprechung der Miniſter von 
der Pfordten und von Beuſt iſt, wie die „Neue 
Pr. Ztg.“ wiſſen will, darauf gerichtet, Preußen „aus 
den Vortheilen zu fegen“, welche es aus ſeiner Po⸗ 
fition zu der Beſtimmung über die Nachfolge in die 
Elbherzogthümer zu ziehen beabſichtigt. Baiern und 
Sachſen, meint dieſelde, wollen einen Antrag beim 
Bundestage auf einfache Anerkennung des N e 
ajori⸗ 

tät bekommen; dann ſoll Preußen vom Bundestage 
aufgefordert werden, dem Bundesbeſchluſſe Folge zu 
geben, und gleichzeitig werde Prinz Friedrich einen 
Aet vornehmen, der eine Beſitzergreifung der Regie⸗ 
rung enthalte; ſtelle ſich Preußen der Ausführung 
des Beſchluſſes hindernd entgegen, ſo ſei Bundes⸗ 


5 fl. 99 kr. auf 6 Gulden 51 Neukxeuzer von jedem zur Annerkennung vorſchlagen. Nimmt der Bund Execution zu beſchließen; Baiern und Sachſen wür⸗ 


den ihre Truppen vereinigen unter Appellation an 
Europa und an die deutſche Nation. Es tft unnö⸗ 
thig zu ſagen, mit welcher Lauge von Spott die 
„N. Pr. 3.“ den beiden Herren dient. 

Von anderer Seite wird als das Ergebniß der 


72 und jedenfalls mit 31. December 1865 in derſdie Sache ein für allemal abgethau. Hinzuzufügen iſt, mittelſtaatlichen Verſtändigungsverſuche ein Einver⸗ 


nehmen zwiſchen Baiern, Württemberg, Sachſen und 
Heſſen⸗Darmſtadt dahin bezeichnet, daß die genann⸗ 
ten Staaten, falls nach Verlauf einer feitgeiebien kur⸗ 
zen Friſt die öſterreichiſch⸗preußiſche Verhandlung 
noch nicht weiter als gegenwärtig vorgerückt ſein ſollte, 
den Bund den Antrag bringen würden, Hrn. Ro⸗ 
ert v. Mohl, badiſchen Bundeskagsgeſandten, als hin⸗ 
reichend legitimirt zur Führung der holſtein⸗lauen⸗ 
burg'ſchen Stimme anzuerkennen, alſo deren Suspen⸗ 
ſion aufzuheben, jedoch ohne Präjudiz für den regel⸗ 
mäßigen Austrag der Erbfolgefrage. — Daß dadurch 
im Grunde höchſtens eine neue Verwirrung geſchaf⸗ 
fen, für die Sache ſelbſt aber nichts gewonnen würde, 
ſcheint hinlänglich einleuchtend. 

Die „Zeidl. Corr.“ berichtet: Für den Fall der 
a we des Vorſchlages, dem Repräſentanten des 
Auguſtenburgers beim Bundestage Sitz und Stimme 
einzuräumen, würde ein Bundesbruch vorliegen, da 
der Vorſchlag in die ſouveränen Rechte der gegen⸗ 
wärtigen Beſitzer eingriffe, ja diefelben tangire und 
einem Abſagebrief an Oeſterreich und Preußen gleich⸗ 
komme. 

Ein Wiener Correſpondent der „Schleſ. Ztg.“ 
ſchreibt: Ueber die Intentionen der Herren v. d. 
Pfordten und v. Beuſt verlautet noch nichts Näheres, 
und beruht Alles, was über den Gegenſtand ihrer 
Beſprechung in die Welt geſetzt wird, auf müßigen 
Conjecturen. Nur ſo viel erfährt man nach vertrau⸗ 
lichen Mittheilungen, die von dem Grafen Brag⸗ 
Steinburg hier abgegeben worden ſind, und die auch 
von ſächſiſcher Seite beſtätigt werden, daß unter dem 
eventuellen Anſchluſſe an das Ausland keines⸗ 


ches nun ftattfand, bot zwar einem an ruſſiſche und preu 
ßiſche Prunkparaden gewöhnten Auge den Stoff zu ſtetem 
Tadel, den ich auch nicht undeutlich in den Zügen meiner 
Nachbarn, zweier fremder Officiere, zu leſen vermeinte; 
allein der Anblick der kraftvollen und doch leichten Geſtal 
ten, die leichte und trotz der manchmal ſehr defeeten Uni⸗ 
formen ſtolz graziöſe Haltung, beſonders aber bewunderns- 
werthe Führung fämmtlicher Berittenen, entſchädigte für den 
Mangel gedrillter Steifheit und Corporals-⸗Aceurateſſe. 
Gegen 4 Uhr Nachmittags kehrte ich zur Alameda zu⸗ 
rück, da um dieſe Zeit das eigentliche Feſt, ein Banket der 
Nationalgarde und Linie und hierauf eine glänzende Illu⸗ 
mination des prachtvollen Gartens ſtattfinden ſollte. In 


der hohen ſchattigen Allee a la Piedad waren einfache Ti⸗ 
ſche gedeckt, an welchen Offiziere und Gemeine, Linie und 
Nationalgarde pele mEle ſich niederließen und ſich mit der 
8 den Spaniern 
und Indianern, überkommenen Grandezza vergnügten. 
Eine bei weitem fröhlichere und lärmendere Geſellſchaft 
hatte in einer Nebenallee Platz genommen; fie beſtand aus 
etwa 1500 Kindern der Volksſchule, die auf Koſten des 
Gemeindeſäckels geſpeiſt wurden, während am Schluſſe des 
Mahls 5000 Anzüge an die ärmern unter ihnen vertheilt 
Der Anſtand und das richtige Maßhalten dieſer 
Kinder mußte lobend anerkannt werden und bewies, daß 
ſie ihre Lehrſtunden in der Urbanidad, welche auf dem 
Stundenplan keiner, auch nicht der geringſten Indianer⸗ 
ſchule fehlt, wohl benutzt hatten. 


+ 


reicht werden. Den Glanzpunct neben all den hundertſſtieg hoch empor in die ſchimmernde Nacht, während ein a 
kleinern Feuerwerken, welche auf den verſchiedenen Plätzen Netz bunter Lampions, welche das Wappen der Republikſhaus, den Juden oder den Trödlern zuträgt, ändert ſich und Baden-Baden aus eigener Anſchauung kennt, glaubt, 


Kaiſer unterliegt, den Aerzten ſehr bedenklich er- 


wegs die Annäherung an Frankreich, ſondern ein An⸗ 
ſchluß an die Schweiz gemeint fer. 

Aus München, 23. d., meldet die „A. Ztg.“: 
„Die Depeſche, in welcher die preußiſche Negierung zu richten, um ſie aufzufordern, den Ehrenpoſten in 


wird dort verſichert, daß die päpſtliche Curie im Be⸗ 


den deutſchen Regierungen gegenüber, welche bei der Rom einzunehmen, den Frankreich erklärt hat, binnenſrowitz und Dr. Leo Zucker beſtehende 


Abſtimmung vom 5. December am Bunde in derſzwei Jahren verlaſſen zu wollen. Mit dieſem Memo⸗ 
Minderheit ji) befunden haben, ſich ausſpricht, in⸗randum bezweckt die päpſtliche Regierung den Ein⸗ 
dem fie eine Art Cenſur über dieſes Votum ergehen miſchungsgelüſten Italiens und Frankreichs, 
ließ, wie ſolche bisher noch niemals eine Bundes re- auf eine Volkserhebung zu warten ſcheinen, den Vor⸗ 
gierung der anderen gegenüber aus Anlaß ihrer Ab- wand zu nehmen. 
ſtimmungen fi erlaubte, wurde hier am vorigen In der franzöͤſiſchen und italieniſchen Preſſe wird 
Sonnabend, den 17. d., mitgetheilt, und moch amſnoch immer über die dem Vernehmen nach ſehr conſerva⸗ 
gleichen Tage arbeitete Herr von der Pfordten dieſ tive, den Illuſionen Italiens nicht günftige Antwort 
gebührende Antwort darauf aus, welche, nachdem fielgeftritten, welche Drouyn de Lhuys auf die Depeſche 
am folgenden Morgen ſchon die Genehmigung des] La Marmora's vom 7. November ertheilt hat. Be⸗ 
Königs erhalten hatte, ſofort an ihre Beſtimmunglkanntlich lehnte der italieniſche Premier auf eine des: 
abging. Beliebt man zu Berlin die Veröffentlichung fallfige Interpellation im italieniſchen Parlamente 
des Wortlauts der preußiſchen Depeſche, fo wird manſab, darüber Auskunft zu ertheilen. Im letzen Mini⸗ 
hier ſicherlich auch mit Veröffentlichung der Abferti⸗ſterrathe wurde beſchloſſen, daß die Antwort im „gel ⸗ 
gung nicht zurückhalten, welche dieſelbe ſogleich vonſben Buche“ erſcheinen ſolle. Die Analyſe der Note in 
bier aus gefunden hat.“ — Auch die „Baieriſcheſder „Monarchia nazionale“, die von italieniſcher Seite 
Zeitung“ beſtätigt, daß Herr von der Pfordten ſo⸗ bereits dementirt ward, wurde von der offieiöſen 
gleich auf die preußiſche Depeſche geantwortet hat., Patrie“ als ſehr ungenau bezeichnet. 
Der Inhalt dieſer Erwiderung iſt wohl ungefähr aus Das Aufgeben von San Domingo verletzt den 
folgenden Bemerkungen des officiellen Blattes zu Spaniſchen Stolz ſehr. So ſagt der „Eſpiritu pub⸗ 
entnehmen: „Hat die preußiſche Regierung, wenn he lico“, das Organ des Marſchalls Narvaez, folgendes: 
erklärt, daß Preußen ſein ferneres Verhalten nur nach], Seit langer Zeit hat der Aufmerkſamkeit des Spani⸗ 
dem Staudpunct als Großmacht richten werde, ver- ſchen Volkes und der Beſchlußnahme der Regierung 
gelten daß fie jeit dem 14. Jänner 1864, wo Preu⸗ keine jo wichtige Frage, die jo unermeßliche Folgen 
en mit Oeſterreich die gemeinſame Aetion zur In- mit ſich führt, vorgelegen, als die Erhaltung oder die 
pfandnahme Schleswigs begann, nicht als Bundes- Aufgabe der Injel San Domingo. Wir unſererſeits 
macht, ſondern als Großmacht handelte? Oder ſindſkennen nichts, welches jo tief in die wahren und dau— 
die neueſten erſten Schritte gegen Sachſen wegen Zu-Jernden Intereſſen Spaniens, in ſeine Zukunft, ſeinen 
rückziehung der Bundestruppen ohne Bundesbeſchluß Ruhm, feine. Größe eingreift. Wir muͤſſen denn auch, 
ungethan? Und dennoch werden die bundesgetreuen wenn wir gewiſſenhaft und aufrichtig ſind, geſtehen, 
Regierungen an ihre Bundespflichten gemahnt und daß wir keinen haltbaren Grund, keinen Vernunftſchluß, 
gewarnt vor Uebergriffen und Bundesbruch.“ keine gerechte und überhaupt keine Urſache finden, die 
Nach der „Zeidl. Correſp.“ iſt die Antwort desſmächtig genug wäre, unſere Meinung von der Zuträg⸗ 
Herrn von der Pfordten auf die Depeſche vom 5. d. lichkeit und der abſoluten Nothwendigkeit, daß der 
am Sonnabend in Berlin eingegangen. Sie iſt höflicher Spaniſche Theil der Inſel San Domingo um jeden 
als die ſüddeutſchen Blätter behauptet haben. Preis unſerer Macht erhalten werden muß, — zu 
Der Geheimrath Bräftrup, k. Regierungscom-modifieiren. f 
miſſär in Jütland, iſt in einer ſpecielleu Sendung nach 
Berlin gereiſt. Es betrifft dieſelbe weſentlich eine ſchles⸗ 5 : 
wig'ſche Angelegenheit. Die dortige Civilbehörde hat“ Die Independance hatte gemeldet, de Clereg werde 
nämlich Anſpruch auf die Zinſen der Kaufſummenſnächſtens nach Wien gehen, um die Verhandlungen 
ehemaliger Auguſtenburg'ſcher Güter auf Alien erho- wegen eines Handelsvertrages zwiſchen Frankreich und 
ben, während man däniſcherſeits dieſelben als Theile Oeſterreich in die Hand zu nehmen. Die France kann 


der Aetiva der ehemaligen Geſammtmonarchie geltend jedoch verſichern, daß die Sache bei weitem noch nicht 


macht, die bei Dänemark verbleiben ſollen, nachdemſſo vorgerückt iſt, daß die franzöſiſche Regierung an 
der Antheil der Herzogthümer an der gemeinfamen|die Wahl eines Unterhändlers zu denken hätte 
Staatsſchuld bekanntlich um 9 Millionen verkürzt 
wurde. Obige Güter wurden mittelſt däniſcher Prio- . 

Oeſterreichiſche Monarchie. 


ritätsobligationen erworben, welche nach hieſiger 
Anſicht Theile des bekannten Sundzollfonds ausmach⸗ ; 
ten. Wien, 28. December. Se. k. k. Apoſtoliſche Mas 
Das „Dresdner Journal? erklärt, die Nachrichtſjeſtät haben heute Vormittags Privataudienzen zu er⸗ 
der „Koburger Zeitung“: Herr v. Bismarck habe demitheilen geruht. 
ſaͤchſiſchen Geſandten ſeinen Mißmuth wegen der Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben eine von dem 
Marſchroute der aus Holſtein rückkehrenden ſächſiſchen Hauptmann des k. k. Genieſtabes Joſeph Koſterſitz 
Truppen ausgedrückt, ſei völlig erfunden. Graf Hohen⸗ dem k. k. Münz⸗ und Antikencabinete zum Geſchenke 
thal habe ſeik 30. November keine Unterredung mitſ gemachte reichhaltige und intereſſante Sammlung von 
Herrn v. Bismarck gehabt. antiken Fundobjecten aus den ehemaligen Pfahlbauten 
im Garda⸗See für dieſes Hofeabinet allergnädigſt an⸗ 
zunehmen und dem genannten Hauptmann aus dieſem 
Anlaſſe die große goldene Medaille für Wiſſenſchaft 
und Kunft allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Pariſer, in diplomatiſchen Kreiſen Wiens circuli⸗ 5 
Die von Wiener Blättern verbreitete Nachricht, 


renden Privatbriefen zufolge, ſoll der Geſundheitszu⸗ 
ſtand des Kaiſers L. Napoleon ein ſehr erſchütker⸗ 
ter ſein, und die häufigen Ohnmachten, denen der [König von Preußen den kaiſerlichen Kindern über⸗ 
ſandter Weihnachtsbaum in den kaiſerlichen Apparte⸗ 
cheinen. ments aufgeſtellt wurde, iſt unrichtig. 
Nach Berichten der „K. 3.“ aus Paris hattelden Kronprinzen und die Prinzeſſin Giſela am hei⸗ 
Drouyn auf Befehl des Kaiſers dem Vertreter Frank- ligen Abend in Folge der Trauer für den Erzherzog 
reichs in Rom eine Note geſendet, worin die Ueber⸗ Ludwig gar keine Beſcheerung ſtatt, dieſelbe wurde 
raſchung der Regierung bezüglich der als unbegreif- vielmehr auf den Sylveſter-Abend verſchoben. 
lich bezeichneten Eneyklica des Papſtes ausgedrückt Die Trauung des Herzogs Philipp von Würt⸗ 
wird. (Nicht ſehr glaublich! D. Red.) temberg mit Erzherzogin Maria Thereſia wird 
Auf Anfragen, die aus Rom bezüglich des Ver-am 7. Januar ohne Gepränge vollzogen werden. Am 
haltens der römiſchen Regierung in der Finanzfrageſ21. Januar wird das nenvermälte Paar eine Reiſe 
in Wien eingetroffen find, hat, wie verlautet, dieſnach Deutſchland antreten. y 
öſterreichiſche Regierung der römiſchen den Rath er Die Auflöſung des Marine-Miniſteriums ſoll, 


theilt, in die Uebernahme des durch die Convention wie dem „Wanderer“ von unterrichteter Seite mitge⸗ 
ſtipulirten Theils der Staatsſchuld von Seiten Ita⸗ theilt wird, nunmehr endgiltig beſchloſſen ſein. Dieſſ 
liens zu willigen. 


Kriegsmarine wird von nun an eine Section des 


Wie der D. A. 3. aus Turin geſchrieben wird, Kriegsminiſteriums bilden, während die Handelsma⸗ 
1 rine zum Reſſort des künftigen Handelsminiſters ger 
griff ſtehe, ein Memorandum an alle katholiſchen Mächte hören ſoll. 


Bro dy überreichte vorgeftern dem Miniſter des Aeu- 
ßern, Grafen Mensdorff-Pouilly, das Ehrenbürger⸗ 
welcheſrechts-Diplom der genannten königl. freien Stadt. 


gehoben und die königliche Tafel wird in ſechs Sec» 


daß zum heiligen Abend ein von Sr. Majeſtät demſtretern in der Kammer wählen, ſind nicht deren Man⸗ 
datare im eigentlichen Sinne des Wortes. Verfaſ— 
ſungsgemäß darf ſogar kein Abgeordneter ein Man⸗ 
Es fand fürldat feiner Wähler annehmen, ſondern iſt verpflichtet, 


ene Ehe zu ſchließen und bewirbt 
ich um die Hand der Prinzeſſin von Lippe⸗Schaum⸗ 
burg, welche er im verfloſſenen Winter in Berlin kennen 
lernte, und wo ſie auch dieſen Winter verlebt. Dieſe 
Deputation von Angelegenheit führte den Prinzen nach Berlin, wo es 
dann die Etiquette erforderte, daß er ſich dem Könige 
vorſtellte. 

Wie die „Magd. 3.“ erfährt, will der verſchollene 
Wie die „France“ meldet, iſt Fürſt pſilantiſSechsunddreißiger-Ausſchuß (Schleswig-Hol⸗ 


Eine aus den Bürgern Nathan Kallir, Albert Ho— 


an die Stelle ſeines Schwiegervaters, des Baronſſtein⸗Ausſchuß zu Frankfurt a. M.) ſeine zweifelhafte 


Sina, zum griechiſchen Geſandten am Wiener 
ernannt worden. 
Der greiſe Abgeordnete Abt Eder von Melk iſt 


Hofe Thätigkeit auch nach völliger Erledigung der Schleswig⸗ 
Holſteiniſchen Angelegenheit nicht aufgeben, ſondern 
ſich durch den nächſten Abgeordnetentag als „perma— 
erkrankt. ’ nenten Wohlfahrts-Ausſchuß für Deutſchland“ 
Das mediciniſche Doctoren-Collegium hat am 27. d. reſtituiren laſſen. [Man möchte annehmen, 
die Berathung über den Impfgeſetzentwurf fortgeſetzt, und Nachricht nur eine Erfindung der Spottluſt ift.] 
die Einführung des directen Impfzwanges als; Zu den Wahlen im Herzogthum Naſſau wird 
nicht zweckdienlich abgelehnt. Die jetzt in Kraft ſte -in verſchiedenen Blättern berichtet: Das Stimmver- 
henden Impfgeſetze wurden als ausreichend bezeichnet, undſhältniß der conſervativen zur liberalen Partei in der 
ihre energiſche Handhabung anempfohlen. künftigen Zweiten Kammer ergibt ſich nach dem Aus— 
Das neuerliche Project der ungariſchen Hofkanzlei, fall der Wahlen jetzt fo, daß die erſtere 11, die zweite 
betreffend die Juſtiz-Reorganiſation in Un⸗ 13 zählen wird. Gegen das frühere Verhältniß, wo 
garn, enthält, nach einem Peſter Telegramm derffaſt 16 Liberale gegen 7 Conſervative ſtanden, iſt 
„Preſſe“, im weſentlichen folgende geſetzliche Beſtim⸗dies allerdings ein nicht unerheblicher Fortſchritt. 
mungen: 1. Alle autonomen Gerichte erſter Inſtanz Von den Wahlen zur Erſten Kammer wird es nun 
find aufgehoben, und werden durch königliche Gerichte abhängen, ob die Conſervativen ſchließlich den Sieg 
erſetzt; 2. an Stelle der gewählten Richter in den Co⸗davonkragen, da in gewiſſen Fragen, z. B. bei dem 
mitaten, Städten und Staatsfleden treten die von der Budget, beide Kammern gemeinſchaftlich berathen. 
Regierung zu ernennenden Richter für die Comitats-⸗ Als Ort für die nächſtjährige Zuſammenkunft des Su- 
gerichte, welche die erſte Inſtanz bilden; 3. nicht je⸗ſriſtentages wird München bezeichnet. (Der Juriſten⸗ 
des Comitat hat ſeine eigene Gerichtsbarkeit, ſondernſtag zählt augenblicklich 2570 Mitglieder). 
es werden von den kleineren je zwei copulirt; 4. von Aus Berlin, 28. d., wird gemeldet: Der Koͤ— 
den zweiten Inſtanzen wird die Diſtrictualtafel aufs/nig empfing heute die Herren Bräſtrup und v. Hock. 
Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ ſchreibt: Die Eröff— 
tionen mit ſechs verſchiedenen Amtsſitzen getheilt. Beiſnung des Landtages wird nicht vor dem 14. Jänner 
der Theilung iſt auf die Verſchiedenheit der Nationa⸗ k. J. ſtattfinden. — Bezüglich des Beſchluſſes der 
litäten Rücicht genommen. 5. Dritte Inſtanz iſt die Stadtverordneten bemerkt ſie: Die Regierung iſt nur 
Septemviraltafel; ſie bleibt in Peſt. darin beſtärkt worden, daß ihr in Gemeindeſachen zu 
Oeutſchland. einem energiſchen Gebrauch aller Rechte die Macht 
Gegenüber den neueſten Anordnungen des erzbi⸗ von der Verfaſſung und dem Geſetz gegeben iſt. Der 
ſchöflichen Ordinariats zu Freiburg (l. die geſtrigeſpreußiſche Geſandke in Kopenhagen tritt bereits am 


Nummer) hat das badiſche Miniſterium des In 3. Jänner 1865 ſeinen Poſten an. - 
Frankreich. 


nern in Betreff des Verhaltens der Schulbehörden 
und Lehrer einen Erlaß an den Oberſchulrath gerich.] Paris, 28. December. Der franzöſiſche Geſandte 
tet, in welchem ſämmtliche Lehrer an den katholiſchen Malaret, aus Turin hier angelangt, eonferirt häufig 
Volksſchulen angewieſen worden, etwaigen Anordnun⸗ mit Drouyn. Von 135 Millionen Grundſteuer find, 
gen der kirchlichen Behörden, ſofern dieſelben von denſſeinen Berichten zufolge, in Italien bis jetzt bereits 
beſtehenden Vorſchriften und Einrichtungen abweichenſ103 Millionen vorgeſchoſſen worden. Bulcher's Auf- 
und in die allgemeine Schulordnung eingreifen, keineſenthalt in Egypten beunruhigt hier, da man Stockun— 
Folge zu leiſten, ſondern dieſelben ihren vorgeſetzten gen im Baue des Suezeanales davon beſorgt. Die 
Schulbehörden im Dienſtwege vorzulegen, welcheſfranzöſiſche Bank wird auf die Angriffe Pereire's ant- 
ihnen die entſprechenden Weiſungen ertheilen werden. worten. Der Herzog von Belluno veröffentlicht in 
Von der kurheſſiſchen Gränze, 24. Dechr,, 2 Journalen einen Brief an den Kaiſer bezüglich 
ſchreibt man der „G.⸗C.“: In vielen deutſchen Blät⸗ſeines Austrittes aus dem diplomatiſchen Dienſte. 
tern iſt dem Umſtande eine beſondere Bedeutung bei- Lavigerie, Biſchof von Nancy, ehemals Auditor der 
gelegt worden, daß der Vertreter des dem Kurfürſten Rota in Rom, verkehrt gegenwärtig mit den Tuile— 
zunächſt ſtehenden Agnaten, des hochbejahrten Land-rieen und ſoll nächſtens in einer Vertrauensmiſſion 
grafen von Heſſen, Vater des Prinzen Friedrich i $ en. ie päpſtliche Eneykliea war nur 
der kurheſſiſchen Ständekammer in der be öheren Geiſtlichkeit reichs zugerommen; 
Adreßangelegenheit ſich der Majorität angeſchloſſen nunmehr iſt dieſer die weitere Verſendung freigeſtellt, 
hat. Man hat hierin eine Beſtätigung des Gerüch⸗ womit muthmaßlich die Geſinnung des franzöſiſchen 
tes geſehen, wonach die kurheſſiſchen Agnaten ſich inſ Klerus erprobt werden ſoll. Wahrscheinlich auch aus 
Widerſpruch zu den herrſchenden Regierungsanſchauun⸗dieſem Grunde veröffentlichte „La France“ Erklärun⸗ 
gen geſetzt hätten. Wie aber dieſes Gerücht nur dagen franzöſiſcher Biſchöfe vom Jahre 1826. Mau 
eglaubt werden kann, wo man von den Verhältniſſenſeonferirte heute mit Pereire, und wird noch vor 
im Kurſtaate gar keine Kenntniß hat, jo iſt auch je. Neujahr Audienz bei dem Kaiſer haben. Fould's 
ner Umſtand völlig irrelevant. Die ritterſchaftlichen Finanzbericht wird am 15. Januar veröffentlicht wer⸗ 
Abgeordneten, welche ſich die Agnaten zu ihren Ver- den. Für Behic's Bauprojecte ſollen durch fünf Jahre 
je vierzig Millionen Franes verwendet und die ſchwe⸗ 
bende Schuld um 150 Millionen vermehrt werden. — 
Herrn Foulds Bericht wird am 10. Januar k. J. 
veröffentlicht werden. — Després der Souschef der 
nur nach ſeiner ſubjectiven Ueberzeugung zu ſtimmen. Polizeidirection im franzöſiſchen Miniſterium des 
— Ferner hat es einiges Aufſehen erregt, daß kürzlich Auswärtigen, befindet ſich gegenwärtig zu Rom in 
der dritte Sohn des Kurfürſten, der Prinz Wilhelmſeiner beſonderen Miſſion. ; 
von Hanau, Hauptmann in der Garde, ſich nach Ber- Die Gräfin Danner iſt nach der ſüdfranzöſiſchen 
lin begab. Man rieth dabei auf eine dieſem Prinzen[Stadt Cannes überſiedelt. Ihr Vermögen beläuft 
übertragene Miſſion. In Kurheſſen iſt es aber einſſich, wie „Folkebladet“ wiſſen will, auf 8 Millionen 
öffentliches Geheimniß, daß der Kurfürſt feine Söhne Bankthaler, die ihr Friedrich VII. nach und nach ge— 


von politiſchen Dingen abſolut fern hält und daßſſchenkt hat. Sie hat ſich in Cannes einen prächtigen 


dieſelben durchaus keinen Einfluß bei Hofe haben. [Palaſt bauen laſſen und wird dort mit ihrer einen, 
Die Berliner Reiſe des Prinzen, welchem, da ſeineſnoch unverheirateten Tochter wohnen. Kammerherr 
beiden älteren Brüder unvermählt find, aller Voraus- v. Scheele begleitet fie dorthin, ob für immer, iſt 
icht nach die großen böhmiſchen Fideicommißzüterſunbekannt. Ihre zweite Tochter hat einen Juwelier 
des Kurfürſten zufallen werden, wünſcht eine, relativſin Paris geheiratet, der eine ſehr große Mitgift be⸗ 


lichen Baues erſchien zuerſt in bengaliſchem Feuer; geiſter⸗ 
haft ſtrahlte ſie bald in grellem Diamantlicht, bald in dü⸗ 
ſterrother Gluth oder in freundlichem Grün in die laue, 
herrliche Tropennacht, und als plötzlich das ſtarkbeſetzte Mi- 
litärorcheſter hoch oben auf den Thürmen mit einem rei- 
chen Tonſchwall hervorbrach, war der Eindruck wahrhaft 


Kaum brach die Nacht herein, als ſich wie auf einen 
Zauberſchlag die ganze Stadt in tauſend Lichter der ver- 
ſchiedenſten Farben kleidete. Die Alameda glich dem Gar⸗ 
ten eines Feenpalaſtes, und die Hauptſtraßen San-Fran⸗ 
cisco, Plateros, Tacuba, San-Iojerel-Real, der Empedra⸗ 
dillos und die Plaza⸗Mayor boten einen über alle Beſchrei— j 
bungen prachtvollen Anblick. Längs den Häuſeru hingen |entzücend, ſelbſt die zurückhaltenden Indianer konnten ihre 
phantaſtiſche Lampencordons, welche durch eine Doppelreihe laute Freude nicht meiſtern. Jetzt rollten ſich zwei unge⸗ 


von Privatilluminationslinien noch mehr gehoben wurden. heure Inſchriften „Libertad“ und „Independencia’ in 
Anſtatt der Reverberen warfen elegante Luſters farbige ſblendendem Licht auf; aus allen Oeffnungen der Thürme 


unter einem Baldachin bunter Lichter hervor; farbige Bal. aus dem Boden und bedecken Plätze und Straßen der 
lons ſchaukelten ſich in allen Alleen; Taxusbäume aus Stadt, die zu klein iſt, ſie alle zu faſſen; jedes Haus iſt 
Lampen breiteten ein glänzendes Licht über jeden Pfad, zum Gaſthof, zur Reſtauration oder zum Kaffeehaus ge⸗ 
und auf dem Raſen hatten ſich zum Klang der Guittarren|worden; unter jedem Dach, vom reichſten bis zum ärmſten, 
tanzende Gruppen gebildet, deren fröhliches Lachen überall-ſteht eine Spielbank vorbereitet, denn Fortuna iſt die Göl⸗ 
hin ertönte und die glänzenden poetiſchen Improviſationenſtin, welcher in dieſen Tagen einzig und allein Opfer ge- 
des Senor Prieto unterbrach, mit denen er, auf dem Am⸗ſbracht werden. Ueberall iſt ihr Altar aufgeſchlagen, und 
phitheater des großen Baſſin ſtehend, eine andere Claſſe Karten und Würfel fordern die Spenden des Reichen wie 
von Fröhlichen unterhielt. des Armen. Das nationale Monte, ein unſerm deutſchen 

Dieſes republicaniſche Feſt dürften die Mericaner, wennſLandsknecht ähnliches Spiel, Roulette, Rouge et- noir. 


ſitzt aber fü jede Art äußern Gepränges angeborene Nei- Menge aufzunehmen. 


Lichter über die Giebel der Paläſte und die Züge der Zu- ſergoß ſich ein ſprühender Feuerregen, und über der großen ſes nicht zu einem bloßen Unabhängigkeitsfeſte umgeſtaltet Treute-et-quarante, alle Karten. und Wörfelſpiele der 
ſchauer. Die Douane, das Stadthaus, die Bergſchule und Uhr entwickelte ſich, aus einer großartigen Girandola auf- wird, einbüßen. Ihr zweites, ebenſo berühmtes Feſt, „Fie- Welt find als Räder in Betrieb geſetzt, eine totale Bern 
der Nationalpalaft waren gejehmacvoll illumfnitt; dochlidjiegend, eine majeſtätiſche Palme. Zuletzt bildeten ſichſſtas de San Aguſtin“ genannt, ift unantaſtbar. derung im Niveau des Caſſenbeſtandes der anweſenden 
mögen die Paläſte der reichen Privaten fie weit überboten aus Feuerrädern zwei Medaillons mit den flammenden Ins Als gälte es, dem auf einen Pfingſttag vorhergeſagten Gäſte zu bewirken. In den eleganten Salons der vor⸗ 
habeãen. 1 f schriften „Hidalgo“ und „1810“. Untergang Mexico's zu entgehen, jo bedeckt fi beimfnehmen Welt verſehen die reichſten Banquiers der Haupt. 

Um halb acht Uhr begannen die großen Feuerwerke.“ Nur in New-Vork und London habe ich ein ähnliches Grauen des erſten Feſttages die Straße nach San Aguſtinſſtadt durch ihre Stellvertreter den Dienft der Göttin, und 
Man hatte mir vorausgeſagt, fie würden diesmal weit Menſchengewühl geſehen wie das, welches jetzt aufs Neueſmit Flüchtigen in Equipagen, Eilwagen, Droſchken, Omni der Lepero, dem es nicht möglich war, auch nur eine 
glänzender ausfallen als gewöhnlich; dennoch hatte ich mir der Alameda zuftrömte. Der ungeheuere Raum dieſes Gar- bufjen und Karren, auf Maulthieren und Eſeln, zu Fußſelende Bretterbude zu pachten, hat an einem in den Boden 
nicht zu viel von ihnen verſprochen. Der Mexicaner be-/tens reichte kaum hin, die von allen Seiten zufluthendeſund zu Roß; denn „San Aguſtin“! war ſeit acht Tagen getriebenen Pfahl einen aufgeſpannten Regenſchirm befe⸗ 
Jeder der Rondpoints war Gegen- die Loſung aller Stände, und Pfingſten ſeit langem derſſtigt, und in ſeine zerlumpte Serape gehüllt, ſchlägt er 


gung und einen Geſchmack, dem hundertjährige Uebung ſſtand einer verſchiedenen Ornamentirung geweſen. Hier Augenblick, dem die Bewohner dieſes Stästchens entgegen ⸗ſmſtolz die Karten um, oder läßt die Würfel rollen über 
nachgeholfen hat. Bei ſolchen Gelegenheiten entwickelt er war er in einen künſtlichen Garten umgeſchaffen, in welchem 
daher ein Virtuoſität und eine Grazie in der Anordnung wir uns zu föftlichen Erfriſchungen niederließen; eine koloſ⸗ 
von Feſtivitäten, welche nur von jeiner Freigebigkeit er⸗ſale Büſte Iturbide's nahm die Mitte desſelben ein und 


ſahen, mit welcher die hungrige Bevölkerung Syriens dieſeinem auf vier Steinen ruhenden Brett. 7 
Ankunft der Wachteln erwartet. Während aber in Mexico In dieſen Tagen leiſtet Fortuna Wunder. Große Ge⸗ 
der eine ſeine Pretioſen, der andere einen Theil feines|winne und große Verluſte folgen Schlag auf Schlag. 
Hausrathes, ſelbſt Betten und Kleidungsſtücke, dem Pfand Wenn aber der Leſer, der die Spielhöllen von Homburg 


und Kreuzwegen der Stadt abgebrannt wurden, bildete dieſtrugen, ihn mit einem ſtrahlenden Licht umgaben. Dort ſzu gleicher Zeit San Aguſtin's ganze Bevölkerung bis zur in San Aguſtin ähnliche Anblide der tend zu 
Illumination der Kathedrale. Die ganze Fagade des herr- ſchoß die große Mittelfontaine ihre flüſſigen Silberwellen Unkenntlichkeit: Hütten, Zelte und Buden wachſen wie Pilgelfinden, fo irrt er. Der Mexicaner iſt zwar der leiden. 


daß die 


Frankfurt, 28. December. öperc. Met. 591. — Aulehen vom genſtände und ſonſtigen Schäge, welche gegenwärtig 
Jahre 1859 785. — Wien 1014. — (anten 757. — 1854er den weltberühmten Reichthum der Certoſa bei Pavia 
Loſe 758. — Nat. » Anlehen 663. — Credit⸗Actien 175. — 1860er ausmachen, nach Verona für den Fall beabſichti t 
Loſe 81. -- 1864er Loſe 833. — Staatsbahn —. — 1864er ichen, lichtigt, 
Silber⸗Aulehen 754. — Ameriean. 453. daß die vielbeſprochene Geſetzvorlage des Miniſters 


Italien. bracht werden. Die Aſtrologen des Kaiſers von Fetz und 8 * kai a a 67. 5 gen — a Incamerirung 
Briefe aus Rom vom 24. d. zeigen die Zurück-Marokko haben ſich zwar gegen die Errichtung von Tele- — e 15 Ser lte 65.50. — der Kirchen- und Kloſtergüter endgiltig angenommen 
f 9 Paris, 28. December. Schlußcurſe: pere. Rente 65.50 und ſanctionirt werden ſollte. 


kunft des ruſſiſchen Geſandten Baron v. Meyendorfan, graphen ausgeſprochen, da fie ein teufliſches Werk ſeien. 4zpere. 93.70. — Staatsbahn 441. — Credit Mobilier 936. — ; 3 a beri 

welcher nach Florenz gereiſt war, um wie man glaubte Der Kaiſer aber erklärte, daß er Telegraphen wolle, und Lomb. 511. — Oeſtr. 1860er Loſe 1010. — Bien. Rente 65.85 Aus Livo uno wird der „G. C. berichtet, daß 
bei Gelegenheit des bevorftehenden diplomatiſchen Empe wird jedem den Kopf abhauen laſſen, der die Drähte be. „ Amſterdam 28, December, Dort e öpers, Met-Idajelbft ge enwärtig die Aufregung und regierungs⸗ 
fangs ſeine Collegen nach dem Vatiean nicht begleiten ſſchädigen wird. ier Alberen Bt. Rd. — Nat. Anlehen 635. — Wien —. feindliche Stimmung einen bedenklichen Grad hoher 


e — Silber-Anlehen 69 . 7 ' 
zu 555 —— 3 725 dad er dennoch bei 5 Schluß⸗Gonſols 895. — Lombarb⸗ Gereiztheit erreicht und ſchon zu einer Reihe von 
dem diplomatiſchen Empfang ſein werde. 


nral - inzial - ri Eiſ⸗Aetien 20. — Silber 614. — Wien —.—. — Tütkiſche öffentlichen Demonſtrationen geführt haben; ſo pflege 
Nuß land. Local⸗ und Provinzial - Nachrichten. 7 5 489. ri nt: 8. (ane nnen, Uspeſthe ſeit einigen Tagen den Rauchern auf der Strabe 
x x 7 5 erpoo . cember. au enmarkt). ugefähr de 3 1 
Jun einem Tagsbefehl an die Truppen des Warſchauer“ Morgen, am letzten Tage des Jahres, tritt Frau v. Bu- 10.000 Ballen Umſat. 9 reife befeßigen fi. — upiand Fr die ärariſchen Cigarren gewaltſam aus dem Munde 
Kreiſes leſen wir, daß der Lodzer Kriegsbezirk vom J.ſlyovszey zum vorletzten Mal auf als „Deborah“, alſo in Fair Dhollerah 20. — Middl. Fair Dhollerah 19. — Middl. hol. zu reißen. 2 j 
Jänner 1865 an aufgehoben wird. In der Stadt Lodz ee ende — 575 u er 5 2 5 nun 1 Bengal 131. — Oomra * — China 16. Der Unterſuchungsrichter des Berliner Staatsge⸗ 
pr uf (Dt 1 j erſt neuerdings die erwähnte Ovation gebildeter Israeliten einge⸗ ien, 29. December, Abends. [Czas.] Nordbahn 1838. — richtshofes hat unterm 22. d. den teckbrief gegen 
En 5 8 Bezirks n 5 1 5 a ya bracht. Der Sonnabend, gewöhnlich der Erntetag der Theatercaſſe, Credit⸗Actien 174.50. — 1860er Loſe 93.60. — 1864er Loſe 83.60. * feaheren Abgeordneten v 5 wski — 
aliſcher Kriegschef untergeordnet wird. Die Acten derſdürfle daher diesmal doppelt und dreifach anziehen. Die nächſte Paris, 29. December. 39 Rente Schluß 66.—. Br 2 55 a 5 
kriegsgerichtlichen Verwaltung in Lodz und Umgegend ſindſletzte Gaſtvorſtellung in den erſten Tagen des nächften Jahres.“ Hadpiwice, 22, December. Auf dem geftrigen Markte ſtellten Nach andern Gerüchten iſt Bentkowski am 8. d. in 
an die Kaliſcher und Warſchauer Kriegschefs und nach Um-| * 15 Ca, — 2. — — . 5 Et n A Sen 1 et Ein vn eh Pole ng "> a 3 eingebracht worden. 
ſtänden an die Bezirks⸗Kriegschef?s zu ſenden. Der Ge. g vielen Concer 2 gefeier . 10 ' ber g 10 LT in 2 —Rorn 2.471 — Gerſte 2.15 — Hafer 1.075 — Buchweizen Berlin, 29. December. tach einer Privatmit⸗ 
hilfe des Bezirks Kriegschefs im Sieradzer Kreis wird eee ums Holz 3 — 4 Bag ee theilung aus Petersburg denkt Fürſt Gortſchakoff ernft- 
zum Kreis-Kriegschef ernannt. 2 Der Leiter der Druckerei des „Czas“, Herr Anton Rother, Ein Zentner Heu 1.25. — Stroh —.2 fl. öſterr. Wahr, lich an Zurückziehung von ſeinem Poſten, und ſoll 
In Kiew find am 9. d. zwei Sträflinge Alex. Bon- ſhat mit dem geſtrigen Tage feine dreiwöchemliche Gefängnißhafl Nzeszöw, 20. Dec. Die heutigen Durchſchnittspreiſe waren durch Baron Budberg erſetzt werden. Der gegen⸗ 
darenko und Gregor Makiejew, die ſich an einigen 7 an. 0 in Folge des Preßproceſſes des 8 * — 3.124 — — 1.90 —wärtige Miniſter des Innern, Walujew, würde zum 
Gefängnißaufwärtern thätlich vergriffen und fie lebensge⸗]“ „ Die k. k. Przemysler Kreisbehörde fordert die zu Jaſſy Ft — — 0 Bin — Botſchofter in Paris ernannt und durch Milutin er⸗ 
fährlich verwundet hatten, erſchoſſen worden. in der Moldau ſich aufhaltenden Valerian und Julian Boguszl.—. — Eine Klafter hartes Holz 9.—, weiches 6.50. — Gin eht werden. Der Leiter des Marineminiſteriums, 
Die Petersb. „Senats-Ztg.“ vom 23. d. publi⸗ 5 5 . ein en Wir nn Futterklee —--.— Ein Zentner Heu 1.20. Ein Zentner Contre⸗Admiral Grabbe, werde zurücktreten und Ad⸗ 
eirt das 1 tat ü 8 Gerichtsverfahren, dieſtechtſeugen; Hus gegen dieſelben nach dem a. h. Stroh —.-. . miral Glaſenapp feinen Poſten einnehmen. 
nenen G une S 5 15 da . . 5 vom 24. März 1832 verfahren werden wird. Gorlice, 20. December. Die heutigen Durchſchnittspreiſe wa⸗ Dresden 1 a ne 157 Dresdner 
eu eſetze für die riminal⸗ 1 19 g „Jus Lemberg iſt am 29. d. der Inſpector Urſprung der Carlſren in fl. öfter. W.; Ein Metzen Weizen 4.— — Roggen 2.50 — 3 ; £ 4 
und den Strafcodex für die Friedensgerichte. Eine Ludwig Bahn angelangt. Derſelbe begibt ſich von dort, wie die Gerſte 2.20 — Hafer 1.52 — Erbſen —.— — Bohnen —— — Journal“ zeigt an, daß wegen ſchwerer Erkrankung 
franzöſiſche Ueberſetzung der neuen Geſetzbücher ift|„Lemb. Ztg. meldet, mit einem ihm zur Dispofition gestellten Hirſe —.-- — Buchweizen — — — Kufurug —.— — Erdäpfel der verwitweten Großherzogin Marie von Toscana 
vorbereitet. Auch arbeiket man an einem neuen Mi⸗ m e de an 4 . er la 1 Se ger Holz 5. „ — weiches — Futter- am königlichen Hofe zum 1. Jänner keine Gratulati⸗ 
litärſtrafgeſetzbuch. Die Beſchlüſſe und Urtheilsſprüche Beooh’er Binde zu bestimmen. FFF onscour ſtattfindet Großherzogin Marie, die Schwe⸗ 
der neuen Gerichtshöfe dürfen durch die Preſſe be“ « Dieſer Tage wird in demberg eine Broſchüre des Herrnſcen (in fl. oſterr. W.): Ein Metzen Weizen 3.75 — Roggen 2.50 fſter des Königs Johann, iſt am 27. April 1796 ger 
kannt gemacht werden, ſowohl durch die Gerichtshöfe[Olewinski, Profeſſor der polniſchen und rutheuiſchen Steno. — Gerſte 1.95 — Hafer 1.40 — Erbſen 4.50 — Bohnen 3.— boren und befindet ſich zur Zeit auf Schloß Brandeis 
ſelbſt, wie durch Privatleute. Auch iſt erlaubt zu are en a Mg 1 RR be Hirfe 2,57 — Buchweizen 2.75 — Kukuruz 3.— — Erdäpfel in Böhmen); follte eine Wiedergeneſung der hohen 
publieiren alles, was in den öffentlichen Gerichtsji-| alt einen Aufruf in deuſcher, Sprache a esche de —90. — Eine Klafter hartes Holz 7.— weiches 5.10 — Butter: Frau nicht eintreten, ſo dürfte auch die zum 10. Jän⸗ 


> > z nographenvereine und eine kurze Abhandlung ſeiner Stenographen⸗ſklee 2.— — Ein Centner 1.80 — Sroh —.90. 2 1 a N 
zungen vorgeht, nicht minder Erörterungen und SKri-|jgule, un auf Grund dieser Schule nach gemeinfcaftlipen Gin. Bianka, 20. Desember. Die heutigen Dechicmitispreife wagen NET in Dresden angeſette Vermählung der Prinzeſſin 
tifen der richterlichen Beſchlüſſe, natürlich mit Beach— 


verftänbniß eine Stenographie für alle Slaven aufzuſtellen. (in fl. öͤſterr. Währ.): Ein Metzen Weizen 4.12 — Roggen 2.46 Sophie verſchoben werden. 


kam. Sie war urſprünglich dem Sohn des Herrn Afrika. i 

v. Scheele beſtimmt, der aber in frühem Lebensalter In Marokko wird es in Zukunft Telegraphen ge- 
in Pinneberg ſtarb. Die jo viel beſprochene Dame ben. Zuerſt werden die Haupt- und Reſidenzſtädte Fetz, 
wird ſchwerlich je nach Dänemark zurückkehren. Maquinez und Marokko mit Tanger in Verbindung ge- 


— — — —— 


tung der dem Tribunal und den Beamten gebühren 4 Der im Glockenthurm der Lemberger BernhardinerkircheGerſte 1.371 — Hafer 1.51 — Erbſen —— — Bohnen —.— Stuttgart, 28. Dee. Die Abgeordnetenkammer 
8 erfroren gefundene Mann hieß nach dem „Przeglad“ Nicolaus _ Hirſe —.— — s en — R 108 PT 
den Achtung. Romsfi und war der Sohn Klee Hat nchen Bürgers b > in —n Ade genehmigte ohne Debatte einſtimmig die Forterhebung 


äpfel —.—. — 1 Klafter hartes Holz —.— — weiches —.—. — 
Ein Zentner Futterflee —. — — Heu 1.20 — Stroh 1.62. 
Lemberg, 28. Decemb. Holländer Dukaten 5.42 Geld, 5.46 
Waare. — Kaiſerliche Dukaten 5.43 Geld, 5.49 W. — Ruſſi⸗ 
ſcher halber Imperial 9.42 G., 9.55 W. — Muſſ. Silber - Ru- 


Donaufürſtenthümer. 

Aus Bukureſt, 20. d., ſchreibt man der „Preſſe“: 
Bei der vorgeſtern ſtattgehabten Eröffnung der Kam— 
mern, die vom Fürſten Cuſa perſönlich mit einem 
Aufwande vielen Pompes vorgenommen wurde, ſind 
zwei Individuen, welche ſich unter die den fuͤrſtlichen 
Thron zunächſt umgebenden Deputirten vorgedrängt 
hatten, verhaftet und augenblicklich aus dem Saale 
fortgeführt worden. Man fand bei denſelben geladene 
Revolver und Legitimationen als Deputirte, mittelſt 
deren ſie ſich den Eintritt in den Thronſaal verſchafft 
hatten. Es iſt unzweifelhaft, daß man es hier mit 
einem auf den Fürſten Cuſa beabſichtigten Attentate 
zu thun hat, welches, wie man weiter weiß, blos durch 
eine in Folge unvorſichtiger Vorbereitung ermöglichte 
Denuneiation vereitelt worden iſt. Die Sache hat 
auf den Fürſten Cuſa gebe Eindruck gemacht, wi 


der Steuern bis 30. Juni 1865. 
Bern, 28. December. Mit Baden, Belgien, Dä⸗ 
nemark, Spaten den Niederlanden und Spanien 
1 je find die Ratificationen des Genfer Sanitäts⸗ 
zel ein Stück 1.81 G., 1.84 W. — Ruſſiſcher Papier⸗Rubel ein fin 
Stück 1.46 G., 1.48 W. — Preußiſcher ee ein Stud] Concordats ausgetauſcht worden. Portugal, Heſ⸗ 
1.73 ©, 174 W. — Gal. PBandbriefe in öſtr. W. ohne Coup.ſſen, Württemberg und Preußen find noch rückſtändig. 
3 5 > et er — Bis 12. Mai wird die definitive Erklärung letzterer 
0 77.29 W. — Grundentlaſtungs⸗ onen ohne : R 
u 73.13 or Nafioual-Anichen 5 a ang erwartet. (Bereits von und gemeldet. 
. 8030 W. Galiz. Karl Ludwigs-Gifenbahn-Nctien 224.67 G. D. 5 L * 
227.17 W. ut; . Paris, 29. Dec. Der „Conſtitutionnel“ beſtä⸗ 
tigt, daß die päpſtliche Encyelica allgemeine Verwun⸗ 


4 Der bereits 101 Mitglieder zählende Verein der polniſchen 
und rutheniſchen Stenographen hat am 17. d. im Saal der Lem: 
berger Univerſität, als dem zweiten Jahrestage feines Beſtehene 
unter Vorſitz des Stenographenlehrers H. Olewinsski eine Ge— 
neralverſammlung gehalten. 

4 Der Brodyer Gemeinderath hat, der „Lemb. Ztg.“ zufolge, 
eine neue motivirte Bitte an die hohe k. k. Statthalterei eingereicht, daß 
die dortige Unterrealſchule in ein Realgymnaſtum umgeändert werde, 
was ſchon früher der Gemeinde von Sr. Excellenz dem Grafen 
Mensdorff zugeſagt worden ſei. 


Handels- und Börſen⸗Nachrichten. 


— Nach dem Wochenausweis der Nationalbank war der Bank⸗ 
notenumlauf 371,581.889 fl., hievon kommen ab: In Banknoten 
rückzahlbare Staatsſchuld und Staatsgüterraten mit 84,75 1.877 fl, 
zu begleichende Forderungen der Bank mit 1,483.877 fl., und zu 
realiſirende Effecten mit 8,85 9.926 fl. Als Bedeckung find aus- 
gewieſen der Metallſchatz 112,191.238 fl., in Silber ee 
Bankforderungen 30,000,000 fl., Gecompte 83,59 1.072 fl., Dar⸗ 
lehen 50,270. 100 fl., Grundentlaſtungscoupons und Pfandbriefe 


„Krakauer Cours am 29. Dec. Altes polniſches Silber 
für fl. p. 100 fl. p. 111 verl., 108 bez. — Vollwichtiges neues derung erregt hat und fügt hinzu: Dies ſind Theo⸗ 


Silber für fl. p. 100 fl. p. 120 verl., 117 gez. — Poln. Pfand⸗ de 4 
briefe mit Coupons 5 5 100 fl. pol. 98} Gas 973 = — rien ohne Möglichkeit der Anwendung. Liegt eine Ge⸗ 


Poln, Banknoten für 100 fl. öft. W. fl. poln. 453 verl, 445 bez. fahr vor, fo liegt fie hoͤchſtens in der Reaction, welche 
— Muſſiſche Papierrubel für 100 Rubel fl. österr. W. 140! verllein folder Schritt hervorrufen konnte. Frankreich 
1403 bez. == Preuß. ober, Bereinötpaler-für-400-Spaier g. 7 du. bleibt den Prineipien getreu, welche an der Spitze 


476 verl., 173 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. öſt. W. Thaler“ 2 
363 verl., 857 bez. — Neues Silber für 100 fl. "ner, Mate. ſeiner Conſtitution geſchrieben ſtehen. 


we — f ger Mleıflen 9,811.346 fl. ni en . . er a en 6.00 | ——— T — 

ich brauche Sie 0 2 — In Ja ſſy iſt ein fürſtliches Decret erſchienen, welches dasſverl, 5.40 bez. — Bollwichtige holländ. Dukaten fl. 5.49 verl., f 5 

Illumination dem Fürften vor die Füße geworfenen|Gejeg für die Eiſenbahnen in der Moldau promnlgirt, ie 5.30 bez. — Napoleond’ors fl. 9.37 verl., f. 9.42 bez. — Ruſſiſch Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 

Bomben, ferner an das mittelſt der Allarmkanone inſConceſſion für dieſelben iſt dem Marquis Joſe de Salamanca und Imperiale fl. 9.60 verl. f. 9.45 bez. — Galiz. Pfandbriefe nebst 
der 5 1 Reſid Kotroskeu verübte Attentat Herrn Delahante ertheilt worden. Die Hauptbahn führt von Ga⸗ lauf. Coup. in öſt. W. 75.50 verl., 74.50 bez. — Galiz. Pfand. [Eingeſandt.] Aus Anlaß des in der „Krakauer Zeitung“ 
er Sommer⸗ eſidenz zu der MIA ag durch das Thal des Sereth bis zur nordweſtlichen Gränze derfbriefe nebſt lauf Coupons in C.⸗Mze. fl. 79.— verl., 78.— bez. — Nr. 287 eingeſchalteten Artikels, in welchem die Gründer des 

zu erinnern. Indeß beharrt Fürſt Cuſa darauf, daß.Meldau, wo fie ſich mit der öͤſterreichiſchen Bahn vereinigen foll,| Grundentlaſtungs⸗Obligationen in öſterr. Währung fl. 74.25 ver Krakauer Armen⸗Verſorgungs⸗ und Arbeitshauſes namhaft ge⸗ 

die Sache gebeimgehalten bleibe und man jelbit den geen werben Jun benen mach uc nad der Dfna and 23.25 deer. ‚Nitien ber Garl Subwige-Bahı, obne Gouvons fi nacht worden find, halten ee die Wereinsmitglieder diefer Anfalt 

jedenfalls geheimnißvollen Umſtand, wie nämlich die Fokſcham, eventuell auch eine Verlängerung der Bahn durch dasſölerr. Währ. 227 verl., 224 bezahlt. für ihre unabweisliche Gewiſſenspflicht, den benannten Artikel da⸗ 

oberwähnten zwei Perſonen in den Beſitz der Legiti— 


Thal des Pruh bis zur ruſſiſchen Gränze gebaut werden; doch = hin zu berichtigen, daß die eigentlichen und einzigen Gründer die⸗ 
1 one 5 i ‚find die Conceſſionäre zum Bau der zuletzt angeführten Linien , Meueſte Nachrichten. ſer Auſtall 1 der Fürſt ce 33 der hoch⸗ 
mation als Kammermitglieder gelangt ſind, nicht wei⸗ uicht verpflichtet. Späteftens bis zum 13. März 1805 müfen) Die „Gen. Corr.“ ſchreibt: Wie wir vernehmen, würdige Domherr Wilezek und der Krakauer Bürgermeister Herr 
ter erforſchen, vielmehr ſich lediglich mit dem Geſtänd⸗die Unternehmer den Plan für die erſte Section oder einen Theilſiſt Se. Execellenz Frhr. v. Halbhuber, der k. k. Seidler. — Der in dieſem Attikel übergangene Herr Fürſt 
niß der zwei Inhaftirten begnügen ſolle. Allein letz- derselben, welcher zievoch nicht weniger ale 20 Kilometer Lang Commiſſar in den Elbeherzogthümern geſtern Abends Stantelaus Jablone wei Hat zuerſt die Idee der Errichtung 
10 Br 3 ie haben darf, bei dem Miniſterium der öffentlichen Arbeiten ein— 1 N b 3 dieſer Anſtalt gemeinſchaftlich mit dem Domherrn Wilezek dem 
tere verweigern beharrlich jede auch nur indirecte Aus⸗ reichen. dahin abgereiſt. Baron Lederer, der bisherige inter⸗ um eine ahnliche Inſtitution ebenfalls beſorgten Herrn Bürgers 
kunft, und hüllen ſich in das entſchiedenſte Schweigen, Breslau, 29 December. Amtliche Notirungen. Preite fun imiſtiſche öſterreichiſche Civilcommiſſar für Schleswig, meiſter Seidler mitgetheilt, bei allen der Errichtung derſelben 
wohl wiſſend, daß die Regierung ein Intereſſe habe, auen preußiſchen Scheſſel, d. i. über 14 Garnez, in preußiſchen kehrt wieder auf feinen diplomatiſchen Poſten in Ham⸗ vorangehenden Verhandlungen weſentlich mitgewirkt, ferner die 
dieſen das väterliche Regime des Fürſten Cuſa in ho» 
hem Grade compromittirenden Vorfall vor Europa 
todtzuſchweigen. 


Silbergroſchen = 5 kr. 8. W. außer Agio: Weißer Weizen (alter) itweilg =: N bezüglichen Sitzungen in ſeinem Hauſe abgehalten und dieſelben 
62 — 73, (neuer) 54—62; gelber (alter) 60—66, (neuer) 51 —56, feiner Miſſton eöweſend Pr * * er x 


gelber (erwachſener) 48—50; Roggen 37—40. Gerſte 30—35. k 4 
Hafer 24 — 28. Witfen 54 — 66. Winters Maps (per 150 Pr] Aus Mailand wird der „Gen. Corr.“ gemel⸗ 
Brutto) 0 . a a. 5 Se det, daß von Seite mehrerer dortigen Prälaten, No- 
F buten 0 tene f in are [DIE und anderer Mitglieder der hoheren Geſellſchaft 
Hilden nern us 1857 BE le. eee a 50 an die betreffende Eiſenbahndireetion ſchon die An⸗ tis zu feiner durch Vermögens: und Familien⸗Verhältniſſe veran⸗ 
12—184 Thlr. Weiße von 12— 22 Thaler. frage geſtellt wurde, ob ihnen dieſelbe eventuell eine laßten Entfernung mit namhaften Geldbeiträgen und Geſchenken 
Berlin, 28. December. Böhmiſche Weſtbahn 70 — Galiz. größere Anzahl von Luſtwaggons reſerviren und imfunterſtützt, und zuletzt eine ſolche Geldſammlung zu Stande ge⸗ 
974. — Staatsb. 115}. — Freiw. Anlehen 1014. — 52 Mel. gegebenen Falle ſchnell zur Verfügung ſtellen könnteſ bracht, welche durch die Mitwirkung der hiezu erbetenen Damen 
621. — Nat. An. 69. — Eredit⸗Loſe 73. — 186Her⸗Loſe 81. nd daß f in die Anſicht theile, es ſei d dieſer Armenanſtalt den bedeutenden Betrag von beinahe 2000 fl. 
— 1864er Loſe 474. — 1864er Silber⸗Aul. 75. — Credit⸗Actien und daß man allgemein e, es ſei da⸗ ö. W. eingetragen hat. — Die Gerechtigkeit ſelbſt gebietet une 
743. — Wien —. mit die Transportirung der ſeltenen Werke, Kunſtge⸗ daher, - obigen Verdienſte dieſes ehrenwerthen Herrn mit Dank 
anzuerkennen, was wir auch hiemit zur allgemeinen Kenntniß 
bringen. 


als Vorſtand geleitet, ſodann hat der gedachte Gründer durch 
ſeine perſönliche Einwirkung und ſeinen Einfluß der obigen An⸗ 
ſtalt den erwünſchten Ruf und das gehörige Anſehen verſchafft. 
Ueberdies hat Fürſt Stanislaus Jablonowski nicht nur in den 
erſten Monaten des Beſtehens dieſer Auſtalt ſelbſt eifrig gearbeitet, 
überall Alles geordnet und eingerichtet, ſondern auch dieſe Anſtalt 


Aſien. 

Briefe aus Jokohama beſtätigen die Zurückbe— 
rufung von Sir Rutherford Alcock, um Rechenſchaft 
zu geben. Die engliſche Regierung wünſcht Friede 
mit Japan, und beſorgt, daß durch das ernſte Auf: 
treten des Geſandten dieſer geſtört werde. Prinz 
Ikeda hat Arreſt. Das Project einer neuen Geſandt⸗ 
ſchaft nach Europa iſt vorläufig aufgegeben. 


— 2 öüw.ÿ]—— ————— en ns 


ſchaftlichſte und verwegenſte Spieler der Welt, allein man|Verfügungen (Teſtamenten) die größte u des Teſtators oftſſehr ermüdet heimgekehrt war, reichlich zu Abend gegefien und] Bei) dem unterzeichneten, mit hohem Erlaß der k. k. . 
V % % / %% % . Benuen, Ms 6 FR Angsialetn war, wäh il et a an na rn a El 
er 5 378 9 344% em Teſtamen e eclatant bewährt. Der verſtorbeneſſeine Frau in das Lein ein, eſenſtiel zu Hand, E iträ i 
3 mit bewunderungswürdiger Rue und ritterlichem Meiſter, bekanntlich einer der vorſichtigſten Menſchen, wollte vorſſchlägt mit aller Kraft auf den wehrloſen Schläfer los en „ e — u 
Anſtand trägt, daß er ein heiteres Angeſicht zu zeigen Allem die gerichtliche Einmiſchung in feine Angelegenheiten versjerit auf, als ihr der Arm den Dienft verſagt mit der Bemerkung vom 28. November bis 28. December l. J. nachstehende milde 
weiß, auch wenn das Wehe ſein Herz zerfleiſcht. meiden. Er ernannte 3 Teſtamentsvolſſtrecker: Einen alten Ju- daß fie num einen Theil des the gemachten Darlehens abgezahlt| Gaben im Betrag von 863 fl. 32 kr. für letztere eingegangen 
Nur die Frauen huldigen einer andern Göttin, undſriſten, der inzwiſchen bereits verſtorben iſt und feinen Nachfolger habe und ſich zu ihren Eltern zurückziehen werde, läßt fe den und zwar haben eingejandt: Der löbliche Gemeindevorſtand det 
während die Männer die Spieltiſche umſtehen, finden ſieſernannt hat und 2 Privatmänner, welche, wie der Erblaſſer aus- eingenähten Gatten liegen, der erſt im Laufe des nächſten Tages Stadt Krakau 500 fl., der Löbliche Gemeindevorſtand der Stadt 
1 mer die Spieltiſch KU drücklich mit Dank bemerkt, ihm die Uebernahme des Amtes zu⸗vom Diener aus feiner unbehaglichen Lage befreit wird. Przemysl 30 fl.; die hieſige Geſellſchaft der Feuerverſicherun 
ihr Vergnügen darin, die Toilette des Tages fünfmal zuſgeſagt hatten. Die Bezeichnung des Einen dieſer beiden Manner Die Bibliothek der Domkirche in Strengnäs iſt 50 fl.; Se. bischöfliche 3 der apoſtoliſche Vicar ie 
wechſeln, bis der Ball, der gegen Abend ſtattfindet, beide war indeſſen ungenau, es zeigte ſich, daß drei deſſelben Namensſam Mittwoch durch eine Feuersbrunſt größtentheils vernichtet wor⸗ v. Galeckl 10 fl.; Se. Hochwürden Biſchof Letowski 10 fl.; Frau 
Geſchlechter zuſammenführt, und die Eleganz und Prachtſvorhanden waren. Alle drei wurden vorgeladen, Keiner aber den. Dieſe Bibliothek, welche reichlich 450 Jahre alt ist, enthielt Gräfin Sophie Wodzick 18 fl.; Frau 6 herd 1 fl; Ur. K, 
der Damen die Empfindungen der Männer über Gewinn wußte von dem ihm zugedachten Amte und es ſtellte ſich bald zurſfreilich nur gegen 2000 Bände, wovon 22 Bände Manuſcript, niakowski 2 fl.; Frau Marie Ilming 2 fl.; Fräulein Franziska 
d Verluſt dbertz Evidenz heraus, daß ein Anderer des Namens gemeint war, denſaber darunter mehrere werthvolle Seltenheiten, namentlich viele Kirchmayer 10 fl.; Herr Gutsbefiger Julian Gorzynski 10 fl.; 
und Verluſt übertäubt. ; zu, lene drei tragen, auch über die Perſon des vom Erblaſſer erwähn. Bücher, 4 — 500 Bände, welche im dreißigjährigen Kriege als Fürſt Jabkonowefl 19 fl.; Graf Joſeph Zalusfi 6 Thaler — 
In den meiſten Fällen machten die Bankhalter glän-ſten Teſtamentsvollſtreckers war fein Zweifel, denn er meldete u Kriegsbeute aus Böhmen und Mähren nach Schweden gebracht 10 fl. 32 kr.; Graf Alfred Potocki 20 ft.; Frau Julia v. Micha⸗ 
wende Geſchäfte; doch bleibt in ſeltenen Fällen das Glückſalsbald und beftätigte feine dem Verſtorbenen gemachte Zuſage. waren. Ein ausführlicher Katalog vom Leckor H. Aminſon über lowsfa 10 fl.; Gräfin Husarzewsta 100 R.; Gräfin Henri Wo⸗ 
auch dem Spieler tre Allein das Gericht muß ſich an den Wortlaut des Teſtamenteſdieſe Bibliothek erſchien im vorigen Jahre. dzicka 5 fl.; N. N. durch die Hände des hochw. Geiſtlichen Tyd⸗ 
0 pie eu. 2. — ‚und da der dritte Vollſtrecker nicht zu ſtellen ift — nun] ** (Depeſchen verkehr auf der untermeeriſchen Linieſkowski 20 fl.; Graf Edward Stadnicki 25 fl.; N. N. na =; 
5 0505 einſchreiten, ob es der Verſtorbene auch vermeiden l ee e 825 1 75 eröffnete im November migtke ksiedza Antoniewieza 20 fl. ee ig 50 
23 E 8 A er 1861 ihre igkeit und expedirte bis zu i i i i 
Zur Cagesgeſchichte. Die Verlegung der italieniſchen Hauptſtadt nach Florenz 27 Regierungs⸗ — 1615 Privawbepeſchen, dis 1 — 82 „ wahrer Mei life N 
* In der Wiener Zahlen-Lotterie haben im J. 1864 im kommt der Stadt Coburg weſentlich zu Gute. Der vor etwaſvon 20.925 Thaler abwarfen. 1862 wurden 306 Regierungs- thätigkei: zur offentlichen Kenntniß zu bringen, gebe ich mich der 
Ganzen 30 Ziehungen ftattgefunden. Von den 90 Zahlen wur⸗ [einem Jahr verſtorbene Baron von Raſt hat feine in Coburg ge⸗ und 19.000 Privatdepeſchen befördert und 1863 belief ſich die feſten Hoffnung hin, daß dieſe ſchönen Beispiele chriſtlicher Liebe 
den 73 gezogen, 17 blieben ungezogen. Am öſteſten, nämlichſgründete Stiftung für Ausbildung der Handwerker zur Univerſal⸗ Geſammtzahl der Depeſchen auf 28.067. Eingenommen wurden noch viele Nachfol er finden werden, ſo wie ich der Zuverſicht leb 
ſeche Mal, wurde die Zahl 17 gezogen; dann wurden gezogen ſerbin feines in Italien und Oeſterreich zerſtreuten Vermögens 1800 255.610 Thaler und 1863 347.265 Thaler. Dieſe Zahlen daß der gerechte Wergelter alles Guten die verdiente Beloh — 
47 fünfmal; 2, 4, 23 und 56 viermal; 5, 16, 21, 27, 31, 40, eingeſezt. Das Hauptactivum beſteht in zwei großen, etwas inſſprechen deutlich genug für die Wichtigkeit dieſer Linie und zu⸗den Wohlthätern nicht vorenthalten wird. Meinem juni ft 4 
41, 43, 66, 63, 70, 73, 79 dreimal; 6, 12, 14, 15, 28, 29, Verfall gekommenen Paläſten in Florenz, deren Werth nunſglei geben ſie auch den Beweis, daß untermeeriſche Telegraphen⸗ ſönlichen Dank füge ich ſchließlich die Verſicherun der Gel, — 
35. 30, 37, 38, 42, 44, 45, 40, 48, 58, 65, 66, 72, 74, 76, durch die Verlegung der italieniſchen Hauptſtadt dahin enorm Linien von großer Länge ohne Zwiſchenſtationen wohl eintäglich lichkeit Seitens der mir anvertrauten Waifenfnaben bei, an 
77, 78, 81, 89 und 90 zweimal; endlich einmal Zahl I, 7,8, geſtiegen iſt. { find. Die Linie Malta + Alexandrien hat mehr als 2,9 Millionen Wohlergehen die genannten Wohlthäter einen fo groften Antheil 
9, 11, 13, 25, 32, 34, 39, 49, 52, 53, 54, 55, 57, 59, 61, 62, Ein ſeltſamer Eheſcheidunge⸗Proceß wird in die⸗ Thaler gekoſtet und obgleich ſie in Folge einer Beſchädigung nehmen 
64, 71, 75, 82, 83, 84, 86, 88. Gar nicht gehoben wurden in ſem Augenblick in Lyon verhandelt. Ein herkuliſch gebauter Mannſmehr als vier Monate lang unterbrochen geweſen iſt, ſo hat ſie Krakau, am 28. Deeember 1864 
dieſem Jahre die Zahlan 3, 10, 18, 19, 20, 22, 24, 26, 30, 50, will von feiner Frau. geſchieden fein, weil ſie ihn derb durchge- doch bereits im erſten Jahre ihrer Thätigkeit einen Reinertrag £ Jean de Dieu 
51, 67, 68, 69, 80, 88, 87. * prügelt hat. Der Thatbeſtand iſt folgender: Herr X., der feinelvon 8 und im zweiten mehr als 10 Percent abgeworfen. Vorſteher der St. Joſeph , An alt 
* Die alte Erfahrung, daß bei Abfaſſung von letztwilligen Frau häufig ſchlägt, hatte eines Tages, nachdem er von der Jagd für verwahrloſte Knaben in Krafan. 


N. 4752. Kundmachung. (1317. 3) 


Amt sh] att skanéj, przez tegoä Stefanowi Witkowskiemu, na- bietungsbedingungen in der h. g. Regiſtratur ein. 
. reszcie przez ostatniego na rzecz Reizli Leser od- zuſehen. Wegen Lieferung nachſtehender, bei der Lieitati 
905 — stqpionej, wraz 2 procentem 5% od 1 Listopada] Von der ausgeſchriebenen Feilbietung werden alle Gläu⸗ Kohn at 0, N 1. S. nicht bee e 
5 9. Kundmachung. (1332. 1-3) 1859 biezacym, tudziez kosztami poprzednio w ilo-|biger, denen der Feilbietungsbeſcheid entweder gar nicht oder tikel findet am 13. Jänner 1865 eine neuerliche Offerten 


sciach 7 zir. 33 kr. m. k., 6 zir. 7 Kr. W. a., 5 lr. nicht zu gehöriger Zeit zugeſtellt werden ſollte, oder welche nach 
52 kr., 18 zir. 24 kr., 7 zir. 50 kr. i 6 lr. W. a., dem Tage der Ausfolgung des Tabularextractes in die 
obecnie zas w ilosci 37 zir. 96 kr. W. a. przysg- Landtafel gelangen ſollten, zu Händen des ihnen mit Sub⸗ 
dzonemi; nastepnie celem zaspokojenia sum 1700 0ſtituirung des Herrn Adv. Dr. Zieliüski beſtellten Cura⸗ 
zit. i 1200 zir. m. k. Ascherowi Eibenschütz, pra- [tors Hrn. Adv. Dr. Micewski und mittelſt Edietes, fer⸗ 
wonabywey Amalii Eibeschütz i Adeliny Bloch, ner die bekannten Gläubiger zu eigenen Händen verſtändigt. 
wyrokiem Sadu polubownego 2 dnia 9 Wrzesnia Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
1852 przyznauych, wraz z kosztami egzekucyi po- Neu-Sandee, 28. November 1864. 
przednio w ilosei 18 Air. 36 kr. m. k., pöZni6j 6 

zas w ilosci 25 zir. 23 kr. w. a. przysgdzonemi, Obwieszezenie. 
przymusowa przedaz realnosci pod J. k. 29 w Tar- C. k. Sad obwodowy w Nowym Saczu podaje 
nowie na Przedmiesciu Zawale polozonéj, Freydyſdo wiadomosci, 12 na wezwanie c. k. Sadu krajo- 70 Stege 5“ lang 5“ im Quadrat, 

Beili dw. imion Finkelstein w polowie, w drugi6) wego Lwowskiego z dnia 10 PaZdziernika 1864| 150 buchene oder espene Bergtröge 24“ g., 80 br. 40 tief u. 
wlasnoScig bedgcdj, w terminie dnia 24 LutegolTowarzystwa kredytowego od Teofila Zalęskiego = 21 e Boch uit 

1865 o godz. 4 popoludniu, i ponizej ceny sza-ſi Abrakama Schleistehera zasgdanej u. Kapitale 35 tannene Stämme Mittelmaß 79 lang, 9“ dick und 
cunkouéhe to jest, uizej sumy 15116 abr. w. a. z dniem 30 Grudnia 1862 sume 4451 2kr. 26 kr. 12 Pfund Kreide in Stangen geſchuitten. f 
pod warunkami wskutek t. 8. uchwaly 2 dnia 280m. k. czyli 4674 zir. w. a. wynoszgcej wraz 2 pro- Von der k. k. Berg⸗ und Salinen-Direction. 


Wieliczka, 22. Dezember 1864. 


verhandlung ſtatt, wovon Lieferungsluſtige mit Bezug auf 
die Kundmachung vom 16. November l. J. mit dem Be⸗ 
deuten verſtändigt werden, daß ſie wohlverſiegelte, mit dem 
10% Vadium verſehene Offerte am bezeichneten Tage 
bis Schlag 12 Uhr beim k. k. Berg- und Salinen⸗Diree⸗ 
tions⸗Präſidium abgeben können. 

A. Für Wieliczka 
400 Ztr. langhaarigen podoliſchen Hanf, 
350 tannene Stämme, Großmaß 7° lang, oben 10“ dick, 
470 buchene Knittel 1 ½ lang unten 2“—2 ½“ dick, 
260 „ Stangen 39 Yang, 5“—6“ dick, 


Laut Erlaß vom 14. d. M., 3. 23945, hat das h. k. k. 
Staatsminiſterium einverſtändlich mit dem h. k. k. Kriegs⸗ 
und Finanzuiniſterium für die nach §. 31 der Vorſchrift 
für die Militäreinquartirung vom 15. Mai 1851 (R. 
G. B. N. 124) aus dem Staatsſchatze zu leiſtende Ver⸗ 
gütung der einem Manne vom Feldwebel und der gleichen 
Chargen abwärts bei dem Durchzuge gegebene Mittagkoſt 
von Seite des Quartierträgers mit Rückſicht auf die be⸗ 
ſtandenen Rindfleiſch⸗Durchſchnittspreiſe in dem Jahre 1865 
d. i. vom 1. Jänner bis Ende Dezember 1865 die Ver⸗ 
gütung auf einen Tag für das Krakauer Verwaltungsge⸗ 
biet auf Zehn Kreuzer feſtgeſetzt. 

Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

K. k. Statthalterei - Sommiffion. 

Krakau, 23. Dezember 1864. 


A. 13441. Concurs⸗Ausſchreibung (1326. 2-3) 


Zur Beſetzung der mit h. Erlaſſe der k. k. Statthalte⸗ 
rei-Commiſſion vom 16. Dezember 1864 3. 27619 ſyſte⸗ 
miſirten proviſoriſchen Stadtdaumeiſterſtelle in Wieliczka 
mit dem Gehalte jährlicher 300 fl. 5. W. wird der Con. towarzystwa kredytowego galicyjskiego 2 kuponami polozonych w tutejszym Sadzie w dniach 26 Stycz- 
curs in der Dauer von vier Wochen vom Tage der dritten od ostatniego termiuu biezgcemy i 2 talonami, we- 


Wiener Börse - Bericht 
vom 28. Dezember. 
Offentliche Schuld. 


s ö A. s Slaales. Geld W 
nia, 23 Lutego i 23 Marca 1865, kazdg razg o u Oeſtr. W. zu 5% für e Studies 6 5 — 


godzinie 10 zrana pod nastepujgcemi warunkami: Aus dem National⸗Aulehen zu 5% für 100 fl. 
1. Za ceng wywolania stanowi sig wartosé przy mit Zinſen vom Jänner — Juli. 80. — 80.10 
udzieleniu pozyczki przyjeta w sumie 18504 Metaltiques zu 5% für a 5 eee e 
zir. 40 kr. m. k. czyli 19427 zir. 90 kr. w. a. dtto 5 4 %% für 100 fl. b X > 5 8 62.75 63.— 
2. Dobra te sprzedaja sig ryczaltowo i 2 wWylg- mit Verloſung v. J. 1839 für 100 fl. 155.— 155.50 
czeniem p awa do wynagrodzenia za znie- „ 1854 für 100 f. 89.25 89 75 
sione dochody urbarialne. ? Prämienſcheine vom Jahre 1864 2 100 1 N 84.50 85.— 
3. Kazdy chg€ kupienia majacy obowigzany jest, x ts „ e ee, eee 
dziesigta cze$C ceny wywolawezéj w KwocieſComo-Mentenſcheine zu 42 L. austr. . 19.50 20.— 
1850 Ar. m. k., czyli 1942 zir. 50 kr. w. a. . D ronländer. 
wgotowiänie, w ksigzeczkach gal. kasy oszezg- Grundentla ee ee zb 


eamten in Wieliczka verwandt oder verſchwägert find. 


2 jaki6jkolwiekbgd2 przyezyny lub weale nie, lub 
Zur Erlangung dieſer Stelle iſt die Kenntniß der deut- 


wezesnie dorgezong byé nie mogta, na ręce usta- 


ſchen und polnfſchen Sprache erforderlich. nowionego kuratora p. adw. Dra. Serdy 2 substy- dnosci, w listach zastawnych gal. Stan. To- (von Nieder⸗Oſter. zu 5% für 100 90.50 
nue Kk. Kreisbehörde. tucyg p. adw. Dra. Stojatowskiego i przez edykta, warzystwa kredytowego lub 25 obligacyach der a u 4 l 280 f Fern a era 
Krakau, am 23. Dezember 1864. otrzymuja wiadomos£. indemnizacyjnych podiug kursu w ostatni6j|von Steiermar 5% für 100 fl. 90.80 91. 

a Z rady c. k. Sadu obwodowego. gazecie Krakowskiej notowanego, do rak ko- Me wa Di Fir ge gr ee 

Ogloszenie konkursu Tarnöw, 10 Listopada 1864. misyi licytacyjnej jako wadium czyli zaktad| yon Ungarn zu 5%/, für 100 fl. 5 J 1 73.40 74 — 


— m mn nn — — — ——— 


von Temeſer Banat zu 5% für 100 fl. 72.50 73.— 
von Croatien und Slavonien zu 5% für 100 fl. 75.— 757% 
von Galizien zu 5% für 100 fl. 177928.— 73.25 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl.. 71.50 72.— 
von Bukowina zu 5% für 100 fl. 7225 72.50 
Actie n (pr. St.) 
der Nationalban n ar he 
der Credit-Auſtalt für Handel und Gewerbe zu 
, ö. „ re E iriri) 
Niederöſterr. Escompte⸗Geſellſchaft zu 500 fl. ö. W. 582.— 585.— 
der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M.. . 1836. 1838. 


zto2y6. 

4. Gdyby dobra te w pierwszym lub drugim ter- 
minie przynajmniéj za ceng wywolania sprze- 
dane nie byly, w trzecim nizéej ceny wywola- 
nia, jednak za taka tylko ceng sprzedane 
bed, ktöraby na zaspokojenie wierzytelnosci 
gal. stan. Towarzystwa kredytowego z nale- 
Zytosciami podrzednemi wystarezyla. 

5. Che& kupienia majgeym woluo jest wyeigg 


Celem obsadzenia posady prow. budowniczego 
miejskiego w Wieliezce z roezug pensyg 300 Ar. 
W. a. rozpisuje sie konkurs w przeciggu cztérech 
tygodni, od trzeciego umieszezenia niniejszego oglo- 
Szenia w urzedow6j gazecie Krakowskiéj poczgwszy.|iit die Poſtexpedienten-Stelle zu beſetzen. 

Ubiegajgey sig o te posadg winni wniesé do- Deſſen Bezüge beſtehen in einer Beſtallung von (210) 
tyezgce podania nalezycie wystösowane do Magi- Zwei Hundert Zehn Gulden ö. W. und einem Amtspau⸗ 
stratu w Wieliczce, i pröcz osobistych stosunkoôwiſchale von (52) Fünfzig zwei Gulden 50 kr. . W. jähr⸗ 

' Wykaza6 sie z pobieranych nauk i dotychezasowego|lid, wogegen derſelbe eine Caution von 210 fl. zu erle⸗ 


N. 13067. Concurs. (1323. 2-3) 
Bei der k. k. Poſtexpedition in Wisnicz bei Bochnia 
779.— 780. 


zatrudnienia. gen und ein entſprechendes Poſtlocale beizuſchaffen hat. tabularny, wykaz dochodöw, wyciag 2 Ksiegiſder Staats⸗Giſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. EM. 9 P 
Nalezy tudzie2 nadmienie, czyli ubiegajgey sig) Bewerber um dieſe gegen Vertrageabſchluß zu erer“ Sonne] gal. stan, Lonareysiua kredptonego . DE 500. Br. m zn 200 l. 6. 9389 20140 
o posade, jest 2 ktörym urzednikiem magistratual- (hende Poſtexpedientenſtelle haben ihre gehörig geſtempelten i warunkilieytacyi w Registraturze tutajszegoſver Slitznordv, Berbinb- G. Ju 20 f. EL AB | 18.50 


der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70%) Einz. 147.— 147. — 
der vereinigten ſüdoͤſter. lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. 

Eiſenbahn zu 200 fl. öſtr. W. oder 500 Fr.. . 236.— 238.— 
der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 225.— 225.50 


nym w Wieliezce westosunku pokrewienstwa. Geſuche unter glaubwürdiger Nachweiſung ihres Alters, Sadu przejrzec. a 3 a 
Do otrzymania rzeczonéj posady dokladna zna- der Vertrauungswürdigkeit, Vermögens » Verhältniſſe und O tej licytacyi zawiadamia sig wszystkich wie- 
jomosé jezyka niemieckiego jakotéz polskiego jest|der bisherigen Beſchäftigung binnen vier Wochen bei derirzycieli, ktörymby uchwala lieytacyg. pozwalajgca . 
niezbędng. gefertigten Poſtdireetion einzubringen. albo weale nie, albo w nalezytym czasie dorgezong der öfterr. Donau⸗Dampfſchiffahris⸗Geſellſchaft zu 
Von der k. k. galiz. Poſtdirection. nie zostala, i tych, ktörzyby po dniu wydania wy-| 500 fl. CM. TE FR 8 
Lemberg, 16. Dezember 1864. ciggu hypoteezuego do Tabuli krajowéj weszli, do|des öfterr. Lloyd in Trieſt zu 50 fl. EM. . . 227.— 229.— 
rak p. adw. Micewskiego, dla nich 2 zastepstwemſder e e eee ; 352.— 355.-- 
b. adw. Zielifskiego kuratorem postanowionego is“ 500 fl. MW. an 
przez edykta, tudziez znajomych wierzycieli do rgk)ver priv. böhmiſchen Westbahn zu 200 fl. 6. W. 164.— 16450 


C. k. Wladza obwodowa. 
Krakow, dnia 23 Gruduia 1864. 


Nr. 22661. Ediet. (1824, 3) 3. 5780. Kundmachung. (1334. 1-3 /iasnych. a Pfandbriefe 1 
Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird dem, dem Auf- Vom k. k. Kreis-Gerichte in Neu⸗Sandec wird bekannt 2 rady N k. Sadu obwodowego. e bee 55 40 f. N 7 7 
enthalte nach unbekannten Konſtantin Macewicz als Mit gemacht, daß über Anſuchen des Lemberger k. k. Landesge⸗. Nowy Sacz, 28 Listopada 1864. auf öͤſterr. W. verlosbar zu 5% für 100 fl. . 89.28 8935 
= nach Konſtantin Macewicz dem Aelteren mittelft|richtes vom 10. October 1864 3. 35630 zur Hereinbrin. Galiz. Credit⸗Auſtalt öſtr. 5 a rn 100 fl. 73.— 73 50 
diete bekannt gegeben, daß unterm 9. Jänner 1864 3. gung der von der galiz. ſtänd. Creditsanſtalt an Theophil 5 8 5 
221 die k. k. Frein zun Sereinkringung der Falgski und Abraham Schleisteher geſtelten, bis 30. N. 13495. Concurs⸗Ausſchreibung. (1329. 1-3) ve 10 . J l eee e ee eee 
Forderung des Lazar⸗Spitals pr. 7473 flpol. 10 Groſchen Dezember 1862 im Capitalsbetrage von 4451 fl. 26 kr. Bei der im Orte Bukaczowce neu zu errichtenden Douau⸗Dampſſch.⸗Geſellſchaft zu 100 fl. C. 83.75 84 25 
. N. G. dann der Forderung der Marien-Kirche pr. 75260 C. M. oder 4674 fl. ö. W. rückſtändigen Forderung ſ. Poſtexpedition ift die Poſtexpedientenſtelle zu beſetzen. Trieſter Stadt-Anleihe zu 190 fl. M. . 107.50 108.— 
flpol, 20 Groſchen ſ. N. G. um executive Abſchätzung der N. G. die executive Feilbietung der laut Dom. 413, pag.] Die genannte Poſtexpedition wird ſich ſowohl mit dem eee * re 2 * 5 
den Erben nach Konſtantin Macewiez gehörigen Realität.413 dann Dom. 16, pag. 453 der galiz. Landtafel, dem Briefpoſtdienſte als mit der poſtämtlichen Behandlung von Sſterhazy A 40 f. „ 
sub Nr. 96/7 Stth. 1/22 Gde. VII in Krakau eingefchrit- Abraham Schleisteher vorerſt dem Herrn Theophil Za- [Geld- und ſonſtigen kleineren Werthſendungen, in jo weit Salm zu 40 fl. „ „l 
ten iſt, und der dieſe Abſchätzung bewilligende Beſcheidſ teski gehörigen, früher im Jasloer jetzt im Sandeeerſſie mit Rückſicht auf Volumen und Gewicht durch einen Palſfy zu 40 fl. „ 222778 2825 
vom 11. Jänner d. J. Z. 421, dann der den Schätzungs Kreiſe gelegenen Güter Bystra hiergerichts am 26. Fußboten transportabel find, befaſſen und mit dem Poft- 2 1 4 . Bu ae 77 


get zu Gericht annehmende Beſcheid vom 14. Juni d. J. Jänner, 23. Februar und 23. März 1865, jedesmal um amte Bursztyn mittelſt täglicher Fußbotenpoſten in Ver⸗ 

3. 10796 demſelben zu Handen des unter Einem in der 10 Uhr Vormittags unter nachſtehenden Bedingungen ab bindung ſtehen. 5 N 

Perſon des Hrn. Adv. Dr. Rydzowski mit Subſtituirung gehalten werden wird: a Die Bezüge des Poſtexpedienten werden mit einer Zah 

des Hrn. Adv. Dr. Rosenblatt beſtellten Curators zuge- 1. Als Ausrufepreis wird der bei dem Darleihensver-[resbeftallung von Ein Hundert (100) Gulden und einem Wel. 3 ona 

ſtellt werden, welchem auch die weiteren Beſcheide in die⸗ trage angenommene Werth im Betrage von 18504 Amtspauſchale von Zwanzig (20) Gulden jährlich, dann Bank: (Platz,) Sconto 

fer Executionsſache für Konſtantin Macewicz werden zu- fl. 40 kr. C. M. oder 19427 fl. 90 kr. 5. W. [für die Unterhaltung der täglichen Fußbotenpoſten von Augsburg, für 100 fl. füddeutſcher Währ. 5% . . 97.18 97 25 

geſtellt werden. beſtimmt. Bukaczowce nach Bursztyn und zurück mit einem Jah Frankfurt a. M. für 100 fl ſüddent. Währ. 5% . 97.25 97 30 
Krakau, den 30. November 1864. 2. Dieſe Güter werden in Pauſch und Bogen undſresbotenpauſchale von Ein Hundert Achtzig (180) Gulden 3 für VOM. Y. % 64.50 86.50 

2 x 5 5 ondon, für 10 Pf. Sterl. 6% l. . 114.95 115 10 
mit Ausſchluß des Rechtes zur Entſchädigung, fürffeſtgeſetzt. Parte, für 100 Frunt n 47 1508 
die aufgehobenen Urbarial⸗Schuldigkeiten verkauft. Bewerber um dieſe gegen Dienſtvertragsabſchluß und Cours der Geidforten. 

3. Jeder Kaufluſtige ift verbunden, den 10. Theil des Erlag einer Caution von Zwei Hundert (200) Gulden zu Durchſchuitis⸗Cour 1 7 Cours 
Ausrufspreiſes im Betrage von 1850 fl. C. M. verleihende Poſtexpedientenſtelle haben ihre gehörig geftem- e 2 er E 11 9. 457 
oder 1942 fl. 50 kr. ö. W. baar, in gal. Spar- pelten Geſuche unter documentirter Nachweiſung ihres Al“ F e eee ee 34 
caſſa-Bücheln, in Pfandbriefen der gal. ftändifchen|terd, Vermögens, der Vertrauungswürdigkeit und bisherigen Krone. — — — — 13 85 15 90 
Creditsanſtalt oder gal. Grundentlaſtungs⸗Obligatio-[Beſchäftigung binnen 4. Wochen bei der gefertigten Poft-|20 Fraueſtücke. . „ 928 —— 92 227 
nen nach dem in der letzten Nummer der Krakauerfdireetion einzubringen. n, 70 f 8 = 115 5 
Zeitung notirten Courſe derſelben zu Händen der Bei gleichen Verhältniſſen hat jener Bewerber den Silber —— = 
Lieitations⸗Commiſſion als Vadium zu erlegen. Vorzug, welcher für die Unterhaltung obiger Fußbotenpo⸗ 

4. Sollten dieſe Güter in den erſten zwei Terminenſſten eine geringere als die obenbezifferte Summe und be⸗ 

wenigſtens um den Ausrufspreis nicht verkauft wer- ziehungsweiſe die mindeſte Forderung ſtellt, wobei bemerkt 

den können, fo werden fie am dritten Termine auchſwird, daß im Falle eines diesfälligen Minderanbots die 
unter dem Ausrufspreiſe jedoch nur um einen ſolchenſgeforderte Vergütung ziffermäßig und in einer genau ab⸗ 

Preis hintangegeben werden, der zur Befriedigungſgegränzten Summe und nicht mit Beziehung auf die For⸗ 

der Forderung der galiz. ſtändiſchen Greditsanftalt\derungen der Mitbewerber anzugeben iſt. — Auf mangel 

ſ. N. G. ausreichen wird. haft inſtruirte und verſpätet einlangende Geſuche wird kein 


Windiſchgräz zu 20 1. 46.50 17 — 
5 A 20 une — 16 
Keglevich zu 10 fl 14— 1450 


K. k. Hofſpitalfond zu 10 fl. oſterr. Währ. . 12.— 1225 


— —— — — —ẽ — —u—4 . . nn 


L. 15507. Edykt. (1327. 2-3 


Odnosnie do tutejszo-sgdowego obwieszezenia 
1 dnia 14 Wrzesnia 1864 do J. 11713 lieytacyg 
döbr Machowa i Borki rozpisujacego zawiadamia 
sig z miejsca pobytu niewiadomych Samuela Fend- 
lera czyli Tendlera, Aleksandra Brzescianskiego, 
Kazimierza hr. Kuezkowskiego i Wladyslawa Da- 
rowskiego, iz z powodu zadanéj przez p. Karoline 
Romer w drodze egzekucyi wywalczonéj przeciw 
p. Kazimierzowi hr. Kuezkowskiemu sumy 5000 
lr. 2 przyn. ze sprzedazy döbr Machowa i Borki— 
dla nich, a w razie ich $mierei dla nieznajomych 
spadkobiereöw onychze kurator w osobie p. Adwo- 
kata Dra Rosenberga z substytueyg p. Adwokata 


— —ßñ— — H; 

Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 

vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres 

0 Abgang 

von Krakau nach Wien 7 Uhr Früh, 3 uhr 30 Min. Nachm. — 
nach Breslan, nach Oſtrau und über Oderberg nach 
Preußen und nach Warſchau 8 Uhr Vorwet tags; — nach 
Lemberg 10 Uhr 30 Min. Vorm, 8 hr 30 Minn aten 
Abends; — nach Wieliezka 11 Uhr Vormittags. 


Dra Jarockiego ustanowionym zostal. 5. Den Kaufluftigen ſteht es frei, den Tabularextract, Bedacht genommen. von Wien nach Krakau 7 uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 Wi, 
N — — 5 = — ra den Erträgnißausweis, den Auszug aus dem Hanpt- Von der k. k. galiz. Poſtdirection. — 89 Krakau IL uhr Vormittags. 

rd rg rer . buche der galiz. ſtänd. Creditsanſtalt und die Feil.“ Lemberg, 21. Dezember 1864. von Lemberg nah Rrafau > Uhr 20 Min. Abende und 5 uf 

58 — Bi 8 10 Min. Morgens. 

Meteorologiſche Beobachtungen. 5 a 5 wi; dr geäh, 2 ubr 45 Wi 

L. 4. 28. 2. "Höhe > Wb 5 Aenderung derſin Krakau von Wien 9 Uhr 45 Min. Früh, 7 Uhr 45 Min 

— E d y k t. us 8 3) 2 eee Temreretur [Relative Richtung und Stärke Zuſtaud | Erſcheinungen Wärme im Abends; — von Breslau 9 Uhr 45 8 5 Uhr 20 

Ces. kröl. Sad obwodowy Tarnowski powszech- „| in Paris. Linie much e des Winde der Atmosphäre in der Luft — N N ae "hr 15 5 ee. m 

i ia i ) Scigagnięci ier 18 3 Saum 1 8 Te von rau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Mugt. 

nie uwiadamia, Ze celem Sciggnigcia wierzytelnoseils h o. Reaum. red.“ Meuamur der Luft 8 von | Bis A er Sen e 6 Uhr 15 Min. Früh, 2 Lahn 


w kwocie 1100 zir. m. k. czyli 1155 zir. w. a, 0 au m 3 — — — — N. 20 Din. Abe: 

2 : * . 129172] 334% 09 03 90 trüb 1 S 54 Min. Nachm.; — von Wieliczka 6 Uhr 20 Min. Abend s. - 
wyrokiem prawomocnym Sadu polubownego z dnia 10 34 20 + 11 100 Siv-Weft filt trüb 26 —0'3lin Lemberg von Krakau 8 Uhr32 Min. Früh, 9 Uhr 40 Dis 
9 Lipca 1849, przez Stefana Wrzesniowskiego uzy-|; 33 15 — 72 100 | Nord⸗Weſt fill heiter | nuten Abends. 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


